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Titel

Redaktion

DP: Lieber Jochen, bitte ergänze aus Dei-
ner Sicht diesen Satz: Die Gewerkschaft 
der Polizei ist…
Jochen Kopelke: … in allen ihren Teilen 
eine großartige Organisation und für mich 
eine Herzensangelegenheit. Ich freue mich, 
dass ich als Bundesvorsitzender unsere GdP 
anführen darf. Diese Verpflichtung nehme 
ich sehr ernst. Mir ist es sehr wichtig, dass 
ich das mir geschenkte Vertrauen des Bun-
deskongresses jeden Tag unseren Mitglie-
dern gegenüber rechtfertige. Ich arbeite 
sehr gerne in unserem engen und engagier-
ten Team des Geschäftsführenden Bundes-
vorstandes, weil ich stets weiß, da geht was.

DP: Als bekanntester Kopf der GdP betei-
ligst Du Dich unter anderem über Pres-
seerklärungen, Interviews und TV-Auf-
tritte an einer Vielzahl politischer und 
gesellschaftspolitischer Debatten. Was 
entgegnest Du Menschen, die sagen, da 
solle sich die GdP mal schön heraushal-
ten und sich um die Mitglieder kümmern?
Kopelke: Denen sage ich zunächst, dass sie 
offenbar nicht wissen oder wissen wollen, 
dass sich die GdP landauf, landab schon seit 
75 Jahren sehr intensiv und erfolgreich um 
ihre Mitglieder kümmert. Unser Auftrag ist 
es jedoch ebenso, uns für unsere Kollegin-
nen und Kollegen, für die deutschen Poli-
zeien, in politische Debatten einzubringen. 
Deren Themenvielfalt ist breit gestreut. Wir 
wollen, dass unsere Stimme in der Öffent-

gänger haben da ausgezeichnete Arbeit ge-
leistet. Klar ist, dass wir Dinge vornehmlich 
dann zum Positiven bewegen können, wenn 
wir mit Entscheiderinnen und Entscheidern 
sprechen, wir uns also auch auf einer per-
sönlichen Ebene austauschen können. Das 
tun wir. Und mir persönlich ist es daran ge-
legen, die Zahl unserer Ansprechpartne-
rinnen und -partner in Politik, Polizei, und 
allen für unsere Themen relevanten Orga-
nisationen und Verbänden zu vergrößern – 
national wie international. 

DP: Du hast in Deiner Agenda sehr deut-
lich gemacht, dass das politische Euro-
pa ein wichtiger Ort ist, um erfolgreiche 
Gewerkschaftsarbeit für unsere Kolle-
ginnen und Kollegen zu leisten. 
Kopelke: Wenn es darum geht, dass euro-
päische Entscheidungen in deutsches Recht 

HALBZEITGESPRÄCHE

Schritt für Schritt 
voran und unser 
Ziel im Auge
Jochen Kopelke ist Bundesvorsitzender der 
Gewerkschaft der Polizei (GdP). Ein Gespräch über 
Herzensangelegenheiten, das Nichtlockerlassen und 
wie Wertschätzung in praktische Verbesserungen 
umgewandelt werden kann.

lichkeit gehört wird und unsere Argumen-
te Einfluss auf Entwicklungen und Ent-
scheidungen nehmen, die die Polizei und 
die Innere Sicherheit in der Bundesrepublik 
aktuell und künftig betreffen. Dazu haben 
wir übrigens seit dem letzten Bundeskon-
gress bis heute über 170 Presseerklärungen 
und g0 210 schriftliche Interviews heraus-
gegeben. Weiterhin haben wir uns bis jetzt 
an mit rund 60 Stellungnahmen zu laufen-
den Beteiligungsverfahren in der Gesetzge-
bung eingebracht.

DP: Du hast rasch damit begonnen, die 
Vernetzung der GdP in politischen, poli-
zeilichen und breiten Bereichen des öf-
fentlichen Lebens der Bundesrepublik 
voranzutreiben. 
Kopelke: Die GdP ist auch schon vor meiner 
Amtszeit gut vernetzt gewesen. Meine Vor-

Jochen Kopelke

Der Bremer führt die Organisation an und trägt 
in seinem Geschäftsbereich unter anderem 
Verantwortung für die Gewerkschafts- und 
Gesellschaftspolitik, Internationales und die 
GdP generell.
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GdP-Chef Jochen 
Kopelke (r.) im 
Austausch mit 
Christian Lindner, 
Bundesminister der 
Finanzen, im Rahmen 
eines Treffens mit der 
Gewerkschaft der 
Polizei.
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gierungen Kompromissbereitschaft besteht. 
Daran mangelt es. Es ist unsere, auch meine, 
Aufgabe, da nicht locker zu lassen. 

DP: Angesichts des äußerst dynami-
schen Themas „Innere Sicherheit“ könn-
te man das Gefühl haben, kaum schraubt 
man an der einen Stelle, ereignet sich et-
was unmittelbar an einer völlig anderen. 
Wie gehst Du damit um, eigentlich nie 
fertig werden zu können?
Kopelke: Eine stabile Frusttoleranz ist si-
cherlich eine wichtige Voraussetzung für 
mein Amt. (lacht) Entscheidend ist es, die 
Themen immer wieder in der Öffentlichkeit 
anzusprechen und damit auch einen gewis-
sen Druck aufzubauen. Hartnäckigkeit und 
eine gewisse Penetranz benötigt man da-
für schon. Ungeduld hilft nicht. Wir gehen 
Schritt für Schritt voran und behalten unser 
Ziel im Auge. Das gilt natürlich auch für un-
sere starken Personalrätinnen und -räte in 
den Dienststellen, unsere großartigen Ver-
trauensleute und unsere höchst engagiert 
arbeitenden Landesbezirke und Bezirke. 

mend international agiert. Dem können sich 
die Polizeien nur erfolgreich entgegenstellen, 
wenn sie in operativen Bereichen und im di-
gitalen Austausch aufeinander zugehen. Der 
Schwerpunkt unserer gewerkschaftspoliti-
schen Arbeit liegt jedoch weiterhin in den 
Bundesländern und im Bund. Dort spielt sich 
in erster Linie die tägliche Arbeitsrealität un-
serer Kolleginnen und Kollegen ab. Und dort 
wollen wir unseren Einsatz noch einmal ver-
stärken.

DP: Trotz vieler, teils sehr unterschied-
licher Themen, sprichst Du oft die not-
wendige Vereinheitlichung von Geset-
zen und polizeilichen Maßnahmen an. Ist 
im Grunde der Föderalismus gemeint?
Kopelke: Nein. Der Föderalismus ist wich-
tiger denn je. Ein Blick zurück in die dunk-
len Kapitel unserer Geschichte zeigt uns, 
wie wichtig föderale Strukturen als wirksa-
mer Schutz gegen die Feinde der Demokratie 
sind. Für die Arbeit der Polizei nützliche Ver-
einheitlichungen lassen sich nur dann erzie-
len, wenn auf der politischen Ebene der Re-
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Bärbel Bas, Bundes-
tagspräsidentin, trifft 
Jochen Kopelke,  
Bundesvorsitzender 
der Gewerkschaft der 
Polizei zu einem Ge-
spräch im Deutschen 
Bundestag in Berlin.

GdP-Chef Jochen  
Kopelke im Gespräch 
mit Kollegen im  
Rahmen eines Be-
treuungseinsatzes 
anlässlich der 
Münchner Sicher-
heitskonferenz.

Digitalisierer
Alle sprechen über Digitalisierung. 
Die GdP packt sie an. Unter der Füh-
rung des Bundesvorsitzenden ging im 
Juli 2024 die neue Homepage der Ge-
werkschaft der Polizei an den Start: grö-
ßer, bunter und nutzerfreundlicher. Und 
auch das Mitgliedermagazin DP DEUT-
SCHE POLIZEI ist seit Kopelkes Amts-
antritt in digitaler Form als DP-App er-
hältlich. Auf Initiative des GdP-Chefs 
wurde deren Inhalt in den vergange-
nen zwei Jahren erweitert. Interessier-
ten steht über die App nun auch das 
Magazin Polizeipraxis zur Verfügung. 

Europäer
Kopelke ist im Herzen Europäer. Daran 
ließ er bei seinem Amtsantritt im Sep-
tember 2022 keinen Zweifel. In den ver-
gangenen 730 Tagen reichte er seinen 
europäischen Gewerkschaftskollegen 
die Hand und holte sie alle an einen 
Tisch. Darunter die Eu.Pol, EuroCOP 
und Nordisca. Er platzierte Deutsch-
lands größte Interessenvertretung für 
Polizeibeschäftigte auf dem politischen 
Parkett Europas als wichtige Stimme. In 
diesem Zuge stärkte er das GdP-Büro 
in Brüssel durch Fachveranstaltungen, 
wie „Politik trifft Polizeipraxis: Wie stär-
ken wir die EU und ihre Mitgliedstaaten 
im Kampf gegen sexuellen Kindesmiss-
brauch?“ Zudem gab er im Sinne eines 
echten europäischen Austausches die 
mehrsprachige Veröffentlichung von 
Gewerkschaftsinhalten, darunter das 
Impulspapier „Europäische Sicherheit 
gemeinsam gestalten“, heraus und ver-
deutlichte so den internationalen An-
spruch der GdP.

umgesetzt werden müssen, wollen wir nicht 
gänzlich tatenlos dabei zugesehen haben. 
Dazu betreiben wir seit 2016 ein GdP-Europa-
Büro in Brüssel. Momentan entwickelt sich 
die politische Ausrichtung des Europaparla-
ments jedoch eher in das Durchsetzen nati-
onalstaatlicher Interessen. Das erschwert es 
uns, im europäischen Kontext gewerkschaft-
lichen Einfluss zu nehmen. Gleichwohl ver-
folgen wir dennoch das Ziel einer besseren 
Verzahnung der europäischen Polizeien. Es 
ist bekannt, dass das Verbrechen zuneh-
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DP: Das schreckliche Ereignis des Todes 
unseres Kollegen Rouven Lauer in Mann-
heim hat erneut allen das extreme Risiko-
potenzial des Polizeiberufes vor Augen 
geführt. Empfängt die Polizei genug Wert-
schätzung für ihren schweren Dienst?
Kopelke: Ja, die Bevölkerung stattet unsere 
Kolleginnen und Kollegen mit großer Wert-
schätzung und hohem Vertrauen aus. Bei den 
politisch Verantwortlichen in den Regierun-
gen sollte sich jedoch die Wertschätzung ih-
rer Polizeien über Interviews und Parlaments-
reden hinauserstrecken. Als GdP haben wir 
auch schon nach den brutalen Morden von 

Kusel sehr deutlich gemacht, dass die Absi-
cherungen bei Tod und schwerem Dienstun-
fall nicht ausreichen, um unseren Fürsorge-
anspruch gegenüber dem Dienstherren zu 
erfüllen. Die Polizeizulage, der Umgang mit 
posttraumatischen Belastungsstörungen, 
aber auch ganz generell, die Besoldungsun-
terschiede, Ausstattungsdefizite, die schlep-
pende Digitalisierung und weitere Themen… 
An allen diesen Stellen kann die Politik Wert-
schätzung in praktische Verbesserungen um-
wandeln. Wir sprechen diese Themen an und 
lassen nicht locker.

DP: Mit Blick auf die Legalisierung von 
Cannabis zu Konsumzwecken hat die 
GdP bereits beim letzten Bundeskon-
gress, ihre konstruktive Mitarbeit ange-
boten. Wie ärgerlich ist es, dass die Ent-
scheider sich insbesondere bei diesem 
Thema über nahezu alle Bedenken hin-
weggesetzt haben? 
Kopelke: Mich verwundert das nicht, und 
es löst auch keinen Ärger aus. Politik ist das 
Herbeiführen von Kompromissen mit Blick 
auf zuvor gegebene Wahlversprechen. Das 
sollte man wissen, bevor man dort ein-

Netzwerker
Als erstklassiger Netzwerker ist Kopel-
ke dort, wo Dinge in Bewegung sind. 
Und noch viel wichtiger: Er ist dort, wo 
Dinge ins Stocken geraten, um Impulse 
zu setzen. In den Justiz- und Innenres-
sorts von Bund und Ländern kennt und 
schätzt man den Bremer als klaren und 
hartnäckigen Verhandler für seine Kol-
leginnen und Kollegen. So steht er nicht 
nur im Austausch mit Bundespräsident 
Steinmeier und Bundestagspräsidentin 
Bärbel Bas. Auch Bundeskanzler Olaf 
Scholz und die Bundesminister Nancy 
Faeser, Robert Habeck, Christian Lind-
ner und Marco Buschmann hören sehr 
genau hin, wenn Kopelke GdP-The-
men anspricht. Weiterhin ist der GdP-
Chef bundesweit für die Mitglieder vor 
Ort im Einsatz, besucht die Landesbe-
zirke und Bezirke und unterstützt bei 
GdP-Einsatzbetreuungen, wie auf der 
Münchner Sicherheitskonferenz und 
zuletzt auf dem Wacken Open Air. 

Expertenstimme
Nicht nur die Politik, auch die Medien 
haben großes Interesse an der Exper-
tise des Bremers. Im Vorfeld der EM 
2024 war Kopelke eine gefragte Stim-
me zum Thema Fußball im politischen 
und rechtlichen Kontext. Der Sport-
ausschuss befragte ihn 2024 zu Sicher-
heitsfragen im Fußball und Gewalt im 
Fußball als gesamtgesellschaftliches 
Phänome. Beim Bundesverfassungs-
gericht vertrat er die GdP-Position zur 
Verfassungsbeschwerde der Deut-
schen Fußballliga (DFL) zur Kostenbe-
teiligung bei Hochrisikospielen. 
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Gern gesehener 
Mediengast: GdP-
Bundesvorsitzender 
Jochen Kopelke 
bei einem seiner 
Auftritte im ZDF-
Morgenmagazin.
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Bundesjustizminister 
Marco Buschmann 
und GdP-
Bundesvorsitzender 
Jochen Kopelke 
stehen in Kontakt und 
im Austausch über 
Gesetzesvorhaben 
der Bundesregierung.

steigt. Ich weiß, dass wir als Organisation 
alles Mögliche getan haben, um die polizei-
liche Perspektive im Kontext der Cannabis-
legalisierung zu erklären und Veränderun-
gen zum Besseren zu erwirken. In Teilen ist 
uns das gelungen. Dennoch bleibt vieles in 
diesem Gesetz undefiniert und wurde letzt-
lich übereilt verabschiedet. Es wäre nicht 
das erste Mal, dass in der Politik hinterher 
viele schlauer und leiser sind.

DP: Ein thematischer Dauerbrenner ist 
die Gewalt im Fußball, der Hass auf die 
Einsatzkräfte und die hohe Einsatzbelas-
tung der Polizeien in der ganzen Bundes-
republik. Was könnte der Schlüssel sein, 
um zum Sport zurückzufinden? 
Kopelke: Angesichts des juristischen Pro-
zesses um die Kostenbeteiligung von Fuß-
ballvereinen an polizeilichen Fußeinsätzen 
sind wir vom Bundesverfassungsgericht an-
gehört worden. In Karlsruhe haben wir dar-
gestellt, dass alle Vereine von der ersten bis 
zur fünften Liga eigene Sicherheitsbeauftrag-
te ernennen und ergänzend dazu Fanbeauf-
tragte einsetzen sollten. Überall dort, wo sich 
eine gewaltbereite Fanszene etabliert hat, 
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Redaktion

DP: Lieber Sven, seit vielen Jahren bist 
Du ein anerkannter Experte für die Be-
amtenpolitik sowie das Beamten- und 
Besoldungsrecht. Manche halten die-
se Themenfelder für dröge, andere für 
schlicht undurchschaubar …
Sven Hüber: Ich gebe zu, die meisten den-
ken bei Beamtenrechtsfragen nicht an sexy, 

sondern an schnarch. Aber das ist nicht so. 
Ob Arbeitszeitfragen, Zulagen, Besoldung, 
Beförderungsregeln, Beurteilungen, Auf-
stiegsverfahren, Gesundheitsfürsorge und 
Beihilfe, Disziplinarrecht, Unfallfürsorge, 
Auslandsbesoldung und, und, und – alles, 
was die Rahmenbedingungen der Arbeit 
der Beamtinnen und Beamten ausmacht, ist 
hier gebündelt. Das sind die „Brot-und-But-
ter-Themen“. Wir dürfen für unsere Belange 
nicht in den Streik treten. Wer hier etwas än-

dern, verbessern will, kann das in unserer 
Rechtsordnung nur über die Beteiligung der 
Gewerkschaft durch die Landes- oder Bun-
desregierung in der Rechtsgestaltung errei-
chen. Unsere GdP-Stimme aber wird gehört. 
Wir als GdP sind dabei zähe Verhandler mit 
langem Atem, aber auch erfolgreich, wenn 
man sich die Einkommensentwicklung, die 
schrittweise Rückkehr der Ruhegehaltsfä-
higkeit der Polizeizulage und deren Erhö-
hungen, Leuchttürme verbesserter Arbeits-

HALBZEITGESPRÄCHE

Ausgezeichnete  
Expertise in der  
Mitbestimmung
Sven Hüber ist stellvertretender GdP-
Bundesvorsitzender. Ein Gespräch über 
„Brot-und-Butter“-Themen, den Sonnenaufgang 
über dem Berg Nebo und das Krebsgeschwür 
des politischen Populismus.

Titel

Sven Hüber

Der Bundespolizist trägt in seinem 
Geschäftsbereich unter anderem 
Verantwortung für die Beamtenpolitik, den 
dazugehörigen Bundesfachausschuss, das 
Personalvertretungsrecht, das Gremium der 
Polizeihauptpersonalratsvorsitzenden und  
die JUNGE GRUPPE (GdP).

oder zu etablieren droht, muss ebenso eine 
klare Abgrenzung des Vereins gegenüber 
den gewaltbereiten Fans erfolgen. Der deut-
liche Ausbau der Präventionsarbeit der Verei-
ne und der Fußballverbände ist aus Sicht der 
GdP wichtiger als eine mögliche Beteiligung 
der Vereine an den Kosten des Polizeieinsat-
zes bei Hochrisikospielen. Wir bleiben im Ge-
spräch mit der Deutschen Fußball-Liga und 
dem Deutschen Fußballbund. 

DP: Und die Aggressivität gegenüber der 
Polizei?
Kopelke: Die muss ein Ende nehmen. Von 
den Vereinen erwarten wir, dass sie bei 
Hassbotschaften und üblen Schmähungen 
unmittelbar einschreiten und die Verant-

wortlichen aus dem Stadion dauerhaft ent-
fernen. Der erhebliche Aufwand, der den Po-
lizeien durch Sportgewalttäter aufgenötigt 
wird, muss dringend zurückgefahren wer-
den. Aber: Wo so viele Menschen zusam-
menkommen, um ein Sportereignis zu erle-
ben, wird die jedoch Polizei immer vor Ort 
sein müssen, um Gefahrenabwehr zu betrei-
ben, also Menschen zu schützen. 

DP: Der nächste Bundeskongress steht 
im November 2026 an. Man könnte mei-
nen, da ist noch viel Zeit, um Dinge zu be-
wegen. 
Kopelke: Wir haben die GdP als relevante 
Ansprechpartnerin für die Politik, die Presse-
öffentlichkeit und für Behörden wie Organi-

sationen innerhalb und außerhalb der Polizei 
weiter etabliert. Das Vertrauen in unsere GdP 
steigt, unsere Mitgliederzahl hält sich stabil 
bei rund 205.000 plus. Natürlich möchten 
wir in allen Bereichen besser werden. Und 
ich weiß, dass ich dabei auf alle meine Kol-
leginnen und Kollegen, egal auf welcher GdP-
Ebene, zählen kann. Das sind hervorragende 
Voraussetzungen, um noch viele Themen im 
Sinne unserer Kolleginnen und Kollegen an-
zugehen. Darauf freue ich mich und danke an 
dieser Stelle auch dem Team des Geschäfts-
führenden Bundesvorstandes.

DP: Lieber Jochen, danke für das Ge-
spräch.
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zeitregelungen für Schichtler wie in Schles-
wig-Holstein anschaut.

DP: Du kannst sehr ungemütlich werden, 
wenn „‘mal wieder“ gegen die Beamten-
pensionen geschossen und verlangt 
wird, dass auch Beamtinnen und Beam-
te in das Rentensystem einzahlen sollen. 
Hüber: Da wird vielfach furchtbar viel Un-
sinn verbreitet. Vor allem in der pressemä-
ßig „Saure-Gurken-Zeit“, wo politisch nichts 
los ist, kann man die Uhr danach stellen, 
dass diese Neiddebatte wieder aufgemacht 
wird. Die GdP hat seit 2018 eine glasklare Be-
schlusslage dazu: Die hergebrachte Beam-
tenversorgung ist verfassungsrechtlich ge-
schützter Teil des Berufsbeamtentums und 
unantastbar. Das Grundgesetz sieht die le-
benslange Alimentation der Beamten und 
ihrer Familien durch die Dienstherren als 
Gegenleistung für den persönlichen Einsatz 
vor, das schließt eine beitragsbasierte Alters-
versorgung aus. Das ist die klare Haltung von 
GdP und DGB. Wer das nicht versteht, be-
kommt es von uns sehr deutlich gesagt.

DP: Die GdP ist in den Personalräten der 
Polizeien in den Ländern und des Bundes 
hervorragend vertreten. Was kann die 
GdP an Mitbestimmung besonders gut?

Hüber: Dass die GdP so stark in den Perso-
nalräten ist, beruht auf dem Vertrauen der 
Beschäftigten, dass eben mit GdP-Perso-
nalräten ihre Belange gut, klug, fachkom-
petent und erfolgreich vertreten werden. 
„Never change a winning team“ gilt ja auch 
hier. Durch unseren großen Verbund und 
die Vernetzung in allen Ländern und dem 
Bund haben wir ausgezeichnete Expertise in 
den Mitbestimmungsfeldern. Wir tauschen 
uns regelmäßig in den Fachausschüssen des 
Bundesvorstandes aus, bringen die Polizei-
hauptpersonalräte und die Jugend- und Aus-
zubildendenvertretungen zusammen, ge-
ben nach dem „best practice“-Grundsatz 
unsere Erfolgsmodelle untereinander wei-
ter. Viele kluge, funktionierende Ideen für 
alle GdP-Personalräte nutzbar zu machen, 
das ist eines der Rezepte. 

DP: In der letzten DP-Ausgabe hast Du 
das Thema „Rehabilitation bei zu Un-
recht erhobenen Anschuldigungen“ 
breit bekannt gemacht. Insbesondere 
geht es um eine Dienstvereinbarung, 
die diesen Rehabilitationsprozess mög-
lichst bundesweit regeln soll. Der Start 
ist erfolgt, welche Hoffnungen setzt Du 
auf die kommende Zeit?
Hüber: Wir als GdP sind für die Menschen 
da. Das bedeutet auch, sich um die psychi-
sche Gesundheit unserer Mitglieder zu küm-
mern, gerade wenn mal „die Luft brennt“. 
Ich erwarte, dass unsere bundesweite Initi-
ative von allen dienstlich Verantwortlichen 
ebenso ernsthaft aufgenommen wird und 
wir in allen Polizeien über Vereinbarungen 
mit den Polizeipersonalräten zu Schutzme-
chanismen kommen, die der psychischen 
Gesundheit zuträglich sind und die so wich-
tige Rehabilitation und das Wiederherstel-
len des Ansehens bewirken.

DP: Wer Dich kennt, weiß von Deiner en-
gen Beziehung zu Israel. Woher stammt 
diese?
Hüber: Mein leider viel zu früh verstorbe-
ner Freund und Kollege Armin Hofschulte 
machte mich 1997 zum Delegationsleiter ei-
ner GdP-Gruppe, die nach Israel reiste und 
anschließend eine israelische Polizeigruppe 
in Deutschland betreute. Unterstützt wurde 
dies durch den damaligen israelischen Po-
lizeiattaché Dan Shiran, dessen Eltern 1936 
aus Tübingen in das britische Mandatsge-
biet Palästina fliehen mussten. Man kann 
sich der Faszination des Landes nicht ent-
ziehen, das reale Leben ist nicht ansatzwei-
se so, wie es in der deutschen Medienland-
schaft dargestellt oder in den sozialen Me-
dien behauptet wird. Ich fand schnell sehr 
gute jüdische, aber auch arabisch-israeli-
sche Freunde. Und ich spürte seit diesem 
ersten Besuch einen großen Verlust, dass 
unsere Vorfahren vor über 80 Jahren jüdi-
sches Leben in Deutschland und Europa, 
dass so viele Jahrhunderte Teil unsere Na-
tionalkultur bereichert hatte und fester Teil 
unseres Lebens war, fast vollständig ausge-
rottet und weggemordet hatten. Erst von da 
an habe ich mich überhaupt mit jüdischem 
Leben, Religion, Kultur und auch jüdischer 
Küche befasst. Seither bin ich immer wieder 
nach Israel gereist, mit GdP-Gruppen und 
auch privat zu meinen Freunden. 

DP: Welche Erinnerungen hast Du an die 
Israelreisen?
Hüber: Da ist zum einen die Überwälti-
gung von unzähligen Eindrücken dieses 
menschlichen, religiösen und geschichtli-
chen Schmelztiegels. Unvergessen ist die 
Herzlichkeit unserer israelischen Polizei-
kollegen, die Besuche bei meiner israeli-
schen Beduinenfamilie, bei den Drusen, 

Gd
P/

Jö
rg

 Fa
ry

s

GdP-Vize Sven Hüber 
mit beratender 
Stimme beim 
Zukunftskongress 
der JUNGE GRUPPE 
(GdP) Mitte 2023.

Experte 
Hübers polizeiliches Fachwissen ist 
im Bundestag gefragt. Der GdP-Vize 
sprach als Experte in Ausschüssen des 
Deutschen Bundestages zu den The-
men „Klimakleber”, „Beschleunigung 
von Disziplinarverfahren” und zur Än-
derung des StGB zur Bekämpfung von 
Hass, Hetze und Antisemitismus. 

Netzwerker
Im Januar 2024 richtete Hüber den ers-
ten GdP-Mitbestimmungsgipfel aus. 
Eine Initiative, um über 100 GdP-Per-
sonalräte, Jugend- und Auszubilden-
denvertreter, Schwerbehinderten-
vertreter sowie Frauen- und Gleich-
stellungsbeauftragte noch enger mit 
politischen Entscheidern, wie Innen-
ministerin Nancy Faeser und anderen 
zu vernetzen. 
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in den Synagogen und in Yad Vashem. Das 
gilt auch für unsere Besuche in den Palästi-
nensergebieten und unseren deutschen Po-
lizeiaufbauprojekten dort. Ich liebe diesen 
Moment, wenn sich bei meinen Mitreisen-
den das vorher von Zeitungswissen und So-
cial Media bestimmte Bild über das Land 
und die Menschen aus eigener Anschauung 
wandelt. Wir haben als GdP klassische Bil-
dungsreisen, aber auch Outdoor-Reisen mit 
Bergstiefeln und Zelt angeboten, bei denen 
du aus dem Zelt trittst und den Sonnenauf-
gang über dem Berg Nebo in der Wüste er-
leben kannst. Das macht dich demütig und 
zugleich innerlich reich.

DP: Seit dem Überfall der palästinensi-
schen Terrororganisation auf Israel vor 
fast einem Jahr und dem sich daraus 
entwickelnden Kriegsgeschehen erle-
ben Jüdinnen und Juden Deutschland 
als Angstraum. Das kann einen Demo-
kraten nicht kaltlassen.
Hüber: Der Angriff der Islamisten und der 
rassistische Massenmord vom 7. Oktober 
2023 hat auch Beziehung zu unseren Reisen 
gehabt. Allein 20 israelische Kolleginnen 
und Kollegen wurden an diesem Tag in der 
Polizeistation von Sderot, wo wir als GdP so 
oft zu Gast waren, massakriert, viele Freun-
de mit denen wir in der Negev-Wüste unter-
wegs waren, ermordet. Erschreckend ist da-
bei, dass nicht nur Rechtsradikale ihren Ju-
denhass verbreiten, was man ja irgendwie 
erwartet, sondern auch eine beunruhigen-
de Melange aus Linksradikalen, die hier 
als richtige Linksfaschisten daherkommen, 
und islamistisch aufgehetzten Leuten aus 
der Einwanderercommunity versuchen, ihr 
Mütchen an unseren jüdischen Mitbürgern 
zu kühlen und Straftaten begehen. Ich bin, 
ehrlich gesagt, sehr dankbar und stolz auf 
unsere Polizeikolleginnen und -kollegen, 
die bei Demonstrationseinsätzen, Beset-
zungen, Protestcamps äußerst konsequent 
gegen jedes Anzeichen von Antisemitismus 
vorgehen und klarmachen, wer hier Herr im 
Hause Rechtsstaat ist. 

DP: Wie erlebst Du momentan Deutsch-
land, auch mit Blick auf Deine GBV-Zu-
ständigkeit für das Thema Antidiskrimi-
nierung?
Hüber: Wir können nur ein freies Land 
freier Bürger sein und bleiben, wenn jeder 
Mensch, im Rahmen der geltenden Gesetze, 
tatsächlich frei leben kann. Ich erlebe un-
ser Land hier zwischen zwei Polen. Einer-
seits ist das Bewusstsein, die Sensibilität 
gegenüber der Diskriminierung von einzel-
nen Menschen und Gruppen heute viel aus-

geprägter als noch vor ein paar Jahrzehnten. 
Das spiegelt sich auch in der Rechtsentwick-
lung und neuen Schutzmöglichkeiten wider. 
Andererseits ist die offene Bereitschaft zu 
diskriminierendem Verhalten, auch in der 
Politik und vor allem im Kontext unseres 
Landes als Einwanderungsland, wieder im 
Anwachsen begriffen. Das gesellschaftliche 
Krebsgeschwür des politischen Populismus 
frisst sich in unser Gemeinwesen herein, da 
müssen wir sehr Obacht und auch als GdP 
laut Widerworte geben.

DP: Lieber Sven, danke für das Gespräch.
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Der stellvertreten-
de GdP-Bundesvor-
sitzende Sven Hü-
ber bei einem seiner 
TV-O-Töne – hier an 
der Spree in direkter 
Nähe der GdP-Bun-
desgeschäftsstelle.

GdP-Vize Sven Hüber 
und GdP-Chef Jochen 
Kopelke inmitten 
der Teilnehmenden 
beim ersten GdP-Mit-
bestimmungsgipfel 
Ende Januar 2024.

Fürsprecher
Hüber machte 2024 die Rehabilitati-
on für zu Unrecht beschuldigte Beam-
te zu einem Kernthema der GdP (siehe 
DP 8/24). Deutschlands größte Interes-
senvertretung für Polizeibeschäftigte 
arbeitet seitdem an der nachhaltigen 
Schaffung wirksamer Rehabilitations-
mechanismen zur Wiederherstellung 
des guten Rufes von betroffenen Kolle-
ginnen und Kollegen.
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Redaktion

DP: Lieber Alexander, Du bist im Septem-
ber 2022 neu in den Geschäftsführenden 
GdP-Bundesvorstand gewählt worden. 
Sind Deine damaligen Erwartungen und 
Vorstellungen nach zwei Jahren Erfah-
rung im Amt eingetroffen?
Alexander Poitz: Meine Erwartungen wur-
den übertroffen. Unsere GdP-Familie be-
inhaltet Teamgeist, Solidarität, Durchset-
zungskraft und Loyalität. In leichten wie in 
schweren Zeiten. Es fühlt sich absolut groß-
artig an, Teil dieser Familie zu sein. Setzen 
wir diese Energie fort! 

DP: User der Social-Media-Kanäle des 
GdP-Bundesvorstandes kennen Deine 
Person vornehmlich in Verbindung mit 
kriminalpolizeilichen Themen. Was ent-
gegnest Du Menschen, die behaupten, 
dass sich die GdP zu wenig um die Be-
schäftigten in der Kripo kümmert?
Poitz: Als GdP sind wir Teil der Polizeien in 
Deutschland und organisieren alle polizei-
lichen Bereiche. Auch die Mehrheit der Be-
schäftigten der Kriminalpolizei ist GdP-Mit-
glied. Das muss Gründe haben. Mit unserem 
Bundesfachausschuss „Kriminalpolizei“, 
unserer Expertise in den Ausschüssen des 
Bundestages, der Zeitschrift „Die Kriminal-
polizei“ und vielem mehr zeigen wir deut-
lich unsere kriminalpolizeiliche Expertise. 

DP: Du hast gemeinsam mit dem GdP-
Bundesfachausschuss Kripo sicherlich 
noch eine To-do-Liste auf dem Tisch. 
Was sind Deine, genauer gesagt Eure 
wichtigsten Ziele für die kommenden 
Jahre?
Poitz: Priorität hat, das falsche, verstaub-
te Schreibtischimage der Kriminalpolizei 
richtigzustellen. Es geht um die Aufgaben-
vielfalt, effektive Ermittlungsstrategien, 
Fachkarrieren und die länderübergreifen-
de sowie internationale Zusammenarbeit. 
Wichtig ist es, eine nachhaltige Attraktivi-
tät einer Verwendung in der Kriminalpoli-
zei zu gewährleisten.

DP: Das Gesetzverfahren zur Legalisie-
rung von Cannabis zu Konsumzwecken 
hat Dich in Deiner bisherigen Amtszeit 
stark beschäftigt. Wie fällt Deine persön-
liche Zwischenbilanz aus?

Poitz: Das Cannabisgesetz sendet Konsumsi-
gnale. Die Polizeien bekommen damit zusätz-
liche Aufgaben. Das führt zu einer Mehrbe-
lastung. Wir haben gefühlt auch mehr festge-
stellte Sachverhalte im Zusammenhang des 
Umganges mit Cannabis. Eine konkrete Be-
wertung ist jedoch erst nach dem Vorliegen 
valider Daten aussagekräftig. Und mit den 
im Sommer an den Start gegangenen Anbau-
vereinen sowie einem neuen THC-Grenzwert 
wird sich diese Situation verstärken.

DP: In Deinen Zuständigkeitsbereich fal-
len unter anderem auch die Themen Di-
gitalisierung und Künstliche Intelligenz. 
Gegenüber der Presse hast Du öfter Po-
sition zur zunehmenden Cyberkriminali-
tät bezogen. Was rollt da noch neben den 
bekannten Straftaten auf uns zu? 
Poitz: Fälle des Cybercrime nehmen zu, 
Wirtschaftskriminalität verlagert sich ins 
Digitale. Kritische Infrastrukturen, Behör-
den und weitere Ziele werden durch Cyber-
angriffe lahmgelegt. Im sogenannten Dar-
knet werden mittlerweile Jobs vermittelt, 
etwa die Anmietung von Wohnungen oder 
der Kauf von Mobiltelefonen, die die Logis-
tik für eine dann folgende Kette an kriminel-
len Handlungen organisieren. Wir brauchen 
die rechtliche Befugnis zur Abwehr schwer-
wiegender Cybergefahren, modernste Tech-
nik, umfassende Schulungen und mehr Per-
sonal. Nur so können wir sicherstellen, dass 
unsere Polizei mit den Tätern Schritt halten 
kann und so unsere Gesellschaft vor immen-
sem Schaden bewahrt.

DP: Du hast die GdP bei vier Ausschuss-
anhörungen im Deutschen Bundestag 

HALBZEITGESPRÄCHE

Die Kripo ist in der 
GdP in guten 
Händen
Alexander Poitz ist stellvertretender GdP-
Bundesvorsitzender. Ein Gespräch über ein 
verstaubtes Schreibtischimage, Alltagshelden und 
den Ärger über latente Skepsis.

Titel

Alexander Poitz

Der Brandenburger trägt in seinem 
Geschäftsbereich unter anderem 
Verantwortung für die Kriminalpolitik, 
Digitalisierung und gewerkschaftliche 
Werbung.

Gd
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Kripo im Blick
Poitz engagiert sich in seiner bisheri-
gen Amtszeit stark für die Belange sei-
ner Kolleginnen und Kollegen bei der 
Kriminalpolizei. So initiierte er eine So-
cial-Media-Kampagne und lud im Vor-
feld der Brüsseler GdP-Veranstaltung 
„Politik trifft auf Polizeipraxis“, für eine 
verbesserte Bekämpfung des sexuel-
len Missbrauchs von Kindern und Ju-
gendlichen, den Bundesfachausschus-
ses Kriminalpolizei in der europäischen 
Hauptstadt zu einer Sitzung ein. Krimi-
nalpolizeiliche Arbeit rückte Poitz auch 
bei der Veranstaltung zum 40-jährigen 
Bestehen der GdP-Zeitschrift „Die Kri-
minalpolizei“ unter dem Titel „Grenz-
situationen der Kriminalitätsbekämp-
fung“ in den Vordergrund.
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dung befasst. Die GdP steht konstant 
bei über 205.000 Mitgliedern. Was macht 
uns noch stärker?
Poitz: In unserer GdP sind alle Bereiche 
und Menschen der Polizei organisiert. Un-
sere GdP steht für Vielfalt! In unserer GdP 
werden Kampagnen, Kundgebungen oder 
Sommerfeste gemeinsam gestaltet. Unsere 
GdP steht für Gemeinschaft! GdP-Mitglieder 
im ganzen Bundesgebiet sind in den Medi-
en zu sehen oder zu hören. Unsere GdP steht 
für Expertise! Unsere GdP ist seriös, wandel-
bar, innovativ, kämpferisch, zuverlässig…. 
Ich könnte noch lange so weiter machen. 

Unsere Kolleginnen und Kollegen der Po-
lizei, unsere Alltagshelden brauchen auch 
einen Helden. Als GdP sind wir für sie da! 
Dieser Anspruch und diese Motivation wer-
den uns auch künftig begleiten und stärken.

DP: Lieber Alexander, danke für das Ge-
spräch.
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vertreten: zum Cannabis-Konsumgesetz, 
zu Mindeststrafen für Kinderpornografie-
Delikte, zur Telekommunikationsüberwa-
chung bei Wohnungseinbruchsdiebstahl 
und zum Polizeibeauftragtengesetz. Viel 
näher kommt man an die politischen Ent-
scheider kaum heran. Wie bereitest Du 
Dich vor, um die Politik zu erreichen?
Poitz: Diesen Anhörungen geht immer eine 
ausführliche inhaltliche Befassung der Ge-
setzesentwürfe durch unsere GdP-Bundes-
geschäftsstelle und -Gremien voran. Vie-
len Dank für diese professionelle Unterstüt-
zung. Das Ergebnis sind Stellungnahmen 
für den parlamentarischen Raum. Daraus 
folgt eine klare Ansprache, denn, wie man 
in „Der kleine Prinz“ von Antoine de Saint-
Exupery lesen kann, ist die Sprache die 
Quelle aller Missverständnisse. Anhand 
unserer GdP-Expertise und guter Rhetorik 
gilt es, die Bundestagsabgeordneten in den 
Ausschüssen zu überzeugen. Mein persönli-
cher Schwerpunkt liegt dabei auf einem gu-
ten, einnehmenden Eingangsstatement mit 
Sachargumenten und einprägenden Zitaten. 
Königsdisziplin ist natürlich die anschlie-
ßende Fragerunde, auf die man sich natür-
lich nur bedingt vorbereiten kann. 

DP: Auf einer Skala von 0 bis 10: Wie groß 
ist Dein Verständnis dafür, dass die Po-
lizei noch immer nicht auf gespeicherte 
IP-Adressen zugreifen kann?
Poitz: Dafür habe ich absolut kein Verständ-
nis. Also 0. Unsere Kolleginnen und Kolle-
gen machen tagtäglich einen guten, profes-
sionellen Job. Jedoch fehlen ihnen teilweise 
Ermittlungsbefugnisse sowie -instrumente. 
Der Europäische Gerichtshof hatte Septem-
ber 2022 ein grundlegendes Urteil zu diesem 
Thema gefällt. Zum Schutz der nationalen 
Sicherheit, zur Bekämpfung schwerer Kri-
minalität und zur Verhütung schwerer Be-
drohungen der öffentlichen Sicherheit ist für 
einen begrenzten Zeitraum eine allgemeine 
und unterschiedslose Vorratsspeicherung 

von IP-Adressen mit EU-Recht vereinbar. 
Leider hat es die jetzige Bundesregierung 
nicht geschafft, diese notwendige Datenba-
sis praxistauglich für unsere Ermittlungen – 
damit meine ich nicht „Quick Freeze“ – ge-
setzlich zu regeln. 

DP: Nicht selten wird mit eher sachfrem-
den Argumenten gegen erweiterte Po-
lizeibefugnisse politische Stimmung 
gemacht. Worüber ärgerst Du Dich am 
meisten?
Poitz: Über die latente Skepsis der politisch 
Verantwortlichen gegenüber der Polizei. Die 
Kriminalitätswelt hat sich in den letzten Jah-
ren rasant und sehr dynamisch entwickelt. 
Neue Deliktsfelder, neue Tatbegehungswei-
sen, professionelle, heterogene, internatio-
nale Täterstrukturen. Ungünstigerweise ha-
ben diese Fortentwicklungen keinen Nieder-
schlag in unseren gesetzlichen Grundlagen 
erfahren. Vor allem im präventiven Bereich 
müssen die Sicherheitsbehörden in die Lage 
versetzt werden, mit kriminellen Strukturen 
Schritt halten zu können. Insbesondere der 
Datenschutz und Kontrollinstanzen haben 
die Anwendung polizeilicher Maßnahmen 
verkompliziert. 

DP: Für manche kann der Datenschutz 
gar nicht weit genug gehen, andere hal-
ten ihn für stark überdosiert. An welcher 
Stelle stehst Du?
Poitz: Wünschenswert wäre ein ausgewo-
genes Verhältnis zwischen Datenschutz 
und Exekutivmaßnahmen. Wenn aus Da-
tenschutz Misstrauen erwächst und indi-
rekter Täterschutz wird, kann das nicht 
richtig sein. Die Arbeit der Polizei genießt 
in Deutschland ein sehr hohes Vertrauen in-
nerhalb der Bevölkerung. Anhand von Ein-
zelfällen eine Bewertung dieser Arbeit zu tä-
tigen, halte ich für falsch.

DP: Letzte Frage, Du bist auch mit den 
Themen Werbung und Mitgliederbin-

Starke Stimme gegen 
Mängel im Cannabis-
Gesetz
Im Rahmen der Cannabis-Legalisie-
rung war und ist Poitz eine gefragte 
Stimme in Medien und Politik. Der Bran-
denburger begleitete mit seiner Exper-
tise den Gesetzgebungsprozess für die 
GdP von Anfang an. Er trat als Experte 
im Gesundheitsausschuss des Bun-
destages und häufiger O-Tongeber in 
den Medien auf.   

Gesetze besser 
machen
Anpassung des Gesetzentwurfes zur 
Bekämpfung von Kinderpornografie:  
Im April 2024 stellte Poitz als geladener 
Sachverständiger im Rechtsausschuss 
des Deutschen Bundestages die Not-
wendigkeit einer Anpassung dar. Hin-
tergrund war, dass das Mindeststraf-
maß bei Verbreitung, Erwerb und Besitz 
kinderpornografischer Inhalte herab-
gestuft wird, die Höchststrafe von zehn 
Jahren jedoch unverändert blieb. Der 
GdP-Bundesfachausschuss Kriminal-
polizei, den Poitz als GBV-Mitglied be-
gleitet, hatte das Problem bereits früh-
zeitig identifiziert.
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GdP-Vize Alexander 
Poitz im Gespräch  
mit Brandenburgs  
Innenminister  
Michael Stübgen, der 
in diesem Jahr auch 
den Vorsitz der Innen-
ministerkonferenz  
innehat. 
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Titel

Redaktion

DP: Lieber Michael, besser bist Du in der 
GdP-Familie unter „Mecky“ bekannt. Wo-
her kommt der Spitzname?
Michael Mertens: Michael war in meinem 
Geburtsjahr 1963 und in den Jahren davor 
sowie danach sehr populär. In meinem Kurs 
im Rahmen der polizeilichen Ausbildung 
heißen allein vier Mitstreiter Michael. Da die 
Polizei mit Spitznamen immer schon ausge-
sprochen kreativ war, „taufte“ man mich 
Mecky. Allerdings ist dies keine Ableitung 
von Michael, sondern von der Meckifrisur. 
Ich habe mich eines Tages nach dem dritten 
oder vierten Haarappell mit „Anschiss“ von 
meiner Lockenpracht und für diese Kurz-
haarfrisur entschieden. Und ab da hieß ich 
Mecky. Das Y am Ende habe ich mir als per-
sönliche Note später zugelegt. Heute werde 
ich im Landtag vom Ministerpräsidenten mit 
Mecky Mertens begrüßt. Die meisten kennen 
meinen richtigen Vornamen gar nicht.

HALBZEITGESPRÄCHE

Verkehrssicher-
heitsfragen sind 
Kernkompetenz 
der GdP
Michael Mertens ist stellvertretender GdP-
Bundesvorsitzender. Ein Gespräch über das Y, 
Meilensteine und Rettungsringe. 

DP: Während der Fußballeuropameister-
schaft hattet ihr in Nordrhein-Westfalen 
mit Köln, Düsseldorf, Gelsenkirchen und 
Dortmund vier Spielorte – nicht zu ver-
gessen: noch einen Parteitag der AfD 
in Essen. Auf Eurer Internetseite stand: 
„Das war ein echtes Brett“. Wie dick hat 
sich das Brett aus Deiner Gewerkschaf-
terperspektive angefühlt?
Mertens: Brett steht hier sinnbildlich für 
Belastung, und die war enorm. In über 40 
Dienstjahren kann ich mich nicht an eine 
vergleichbare Situation erinnern. Die EM 
war gerade in diesen Zeiten mit den weltpo-
litischen Krisensituationen und der damit 
verbundenen Gefahr des Terrors für die Po-
lizei eine besondere Herausforderung.

Der AfD-Parteitag in Essen kam dann 
noch genau im Übergang von den Gruppen-
spielen zu der K.-o.-Runde obendrauf. Das 
alles war nur leistbar durch die enorme Ein-
satzbereitschaft unserer Kolleginnen und 
Kollegen. Sie sind gerade in dieser Phase an 
ihre Belastungsgrenzen gegangen und nicht 
selten darüber hinaus. Als Gewerkschafter 
kann ich da nicht alles gutheißen. Das be-
trifft vornehmlich Arbeits- und Ruhezeiten. 
Als Polizist kann ich diesen Einsatzwillen 
sehr gut nachvollziehen. Ja, da bin ich auch 
stolz drauf. 

DP: In zahlreichen Interviews und Erklärun-
gen hast Du das umfangreiche, detaillierte 
polizeiliche Sicherheitskonzept zur EURO 
2024 in Deutschland als vorbildlich und 
hochprofessionell bezeichnet. Trotzdem 
klang ein „Aber“ angesichts möglicher Stö-
rungen durch Ultras und Hooligans durch. 

Ebenso gab es Bedenken aufgrund von 
Terrorbedrohungen. In der Bilanz war es 
ein friedliches Fußballfest mit vergleichs-
weise wenigen Störungen. War es am Ende 
doch ein zu viel des Guten?
Mertens: Die starke polizeiliche Präsenz 
war der Garant für ein friedliches Fußball-
fest. Sowohl was die Abschreckung von 
Fußballstraftätern als auch zur Verhinde-
rung von terroristischen Anschlägen. Dass 
im Nachgang wenig passiert ist, zeigt, dass 
diese Konzepte aufgegangen sind und das 
Gute genau richtig war.

DP: Vorhin fiel das Wort „vergleichswei-
se“. Seit Anfang August laufen die 2. und 
3. Liga; die Bundesliga begann am ver-
gangenen Monatsende. Was wünschst 
Du Dir für die Ligasaison 2024/25?
Mertens: Die Stadien waren während der 
EM überwiegend frei von Pyrotechnik. Und 
auch die durch Fußballstraftäter begangenen 
Gewalttaten waren deutlich weniger als im 
deutschen Fußballalltag. Das habe ich in vie-
len persönlichen Gesprächen reflektiert be-
kommen. „Wäre es im Ligaalltag mal so ent-
spannt, dann hätten wir mehr Personalres-
sourcen für andere wichtige Aufgaben“, so 
mehrfach die Äußerungen der Einsatzkräf-
te. Das setzt neue Maßstäbe für den DFB, die 
DFL und die Fußballvereine. Und sie müssen 
die Frage beantworten, warum die UEFA das 
Thema „Sicherheit im und um den Fußball“ 
besser kann als sie. Ich bin da sehr gespannt! 

DP: Ein Schwerpunkt Deiner mittler-
weile sechsjährigen Amtszeit als stell-
vertretender GdP-Bundesvorsitzender 

Michael Mertens

Der Nordrhein-Westfale trägt in seinem 
Geschäftsbereich unter anderem 
Verantwortung für die Verkehrspolitik, 
das GdP-Verbindungsbüro Europa-
Brüssel und den Bundesfachausschuss 
Wasserschutzpolizei.

Verkehrsexperte
Im Geschäftsführenden Bundesvor-
stand ist Mertens der GdP-Experte für 
alle Fragen rund um das Thema Verkehr. 
Diese Expertise weiß neben der Medi-
enwelt auch der Deutsche Verkehrssi-
cherheitsrat (DVR) zu schätzen, der den 
Rheinländer im Dezember 2022 wieder-
holt in den DVR-Vorstand wählte. 
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liegt auf der Verkehrspolitik und der Ver-
kehrssicherheit. Der letzte Bundeskon-
gress hat einen neuen Bundesfachaus-
schuss Verkehr beschlossen. Das wurde 
angesichts der Wichtigkeit des Themas 
auch Zeit, oder?
Mertens: Ich habe es nie verstanden, warum 
seinerzeit der Bundesfachausschuss Verkehr 
überhaupt abgeschafft wurde. Verkehrssi-
cherheit ist eine Kernaufgabe der Polizei. Ver-
kehrssicherheitsfragen sind eine Kernkompe-
tenz der GdP. Gerade in den Zeiten der Mobi-
litätswende braucht es ein Gremium, das uns 
zielgerichtet unterstützt. Seit der Konstitu-
ierung des Bundesfachausschusses Verkehr 
gab es schon zahlreiche Gelegenheiten, in de-
nen wir auf die fachliche Kompetenz der Mit-
glieder zurückgreifen konnten. Informationen 
von der Praxis direkt in die gewerkschaftliche 
Arbeit. Dafür steht GdP!

DP: Die Vision Zero liegt Dir sehr am Her-
zen. Was ist nötig, um bei diesem Thema 
schneller voranzukommen?
Mertens: Es braucht an allererster Stelle 
ein klares politisches Bekenntnis zur Vision 
Zero. Diese sollte zudem gesetzlich verpflich-
tend sein. Damit wäre die Vision Zero bei je-
der politischen Entscheidung zwingend mit-
zudenken. Ein echtes politisches Statement! 
Aus politischen Sonntagsreden würde ein ge-
setzlicher Auftrag und damit ein echter Mei-
lenstein für die Verkehrssicherheit.

Aktuell ist das die klare Forderung der 
GdP, die wir bei jeder Gelegenheit platzie-
ren werden. 

DP: Wie sieht es denn mit einem bundes-
weiten Tempolimit auf Autobahnen aus? 
Als Chef der GdP NRW sprichst Du Dich 
seit Längerem für eine solche Maßnah-
me aus?
Mertens: Wer sich zur Vision Zero bekennt, 
wer das Sterben auf Deutschlands Autobah-
nen verringern will, der kommt an einem 
Tempolimit nicht vorbei. Selbst wenn über-
höhte Geschwindigkeit nicht für den Ver-
kehrsunfall ursächlich war, so ist sie ganz 
entscheidend für die Unfallfolgen. Außer-
dem ist die Autobahn auch Arbeitsplatz 
unserer Kolleginnen und Kollegen. Daher 
sprechen wir uns für die Umkehrung der 
Richtgeschwindigkeit von 130 km/h in eine 
Höchstgeschwindigkeit aus. Weder als Po-
lizist noch als GdP-Vertreter kann ich mit 
gutem Gewissen in einem Interview sagen, 
dass es auf ein paar mehr oder weniger Tote 
im Straßenverkehr nicht ankommt.

DP: Wie wird der nach der Legalisierung 
von Cannabis zu Konsumzwecken erhöh-

te THC-Grenzwert auf die Vision Zero 
Einfluss nehmen?
Mertens: Vorab, egal, wie ich zur Legalisie-
rung von Cannabis stehe, es ist für mich bis 
heute unverständlich, dass die damit verbun-
denen Fragen nicht im Vorfeld geklärt wur-
den. Cannabis ist seit dem 1. April legal, der 
Konsum gesellschaftlich legitimiert, und es 
ist keine mutige Prognose, dass der Konsum 
und die Zahl der Konsumenten steigen wer-
den. In der Folge wird auch der Anteil derer 
größer, die unter Cannabiseinfluss am Stra-
ßenverkehr teilnehmen. Welche Auswirkun-
gen der mittlerweile festgelegte Grenzwert 
von 3,5 Nanogramm THC je Milliliter Blut für 
Kfz-Führer auf die Verkehrssicherheit hat, 

EM-Kapitän
Als GdP-EM-Kapitän zur EURO 2024 
war Michael Mertens oberster An-
sprechpartner für alle beteiligten Lan-
desbezirke und Bezirke. Bis heute gro-
ßen Anklang findet der unter seiner 
Führung entworfene GdP-Patch für die 
Kräfte im EM-Einsatz. Gemeinsam mit 
dem GdP-Bundesvorsitzenden Jochen 
Kopelke ist Mertens auch ein gefragter 
Presse-Ansprechpartner für Themen 
rund um die Sicherheit im Fußballge-
schehen.  

Wasserschutz
Als zuständiges GBV-Mitglied leitet 
Mertens den Bundesfachausschuss 
Wasserschutzpolizei. Im Zuge dessen 
sucht er den politischen Austausch mit 
Blick auf die Bedürfnisse der Kollegin-
nen und Kollegen zu Wasser, wie mit 
dem verkehrspolitischen Sprecher der 
CDU, Thomas Bareiß, zu Fragen rund 
um die Wasserschutzpolizei.

wird die Zukunft zeigen. Wichtig ist, dass es 
Erhebungen geben wird, mit denen genau zu 
dieser Frage eine Bewertung erfolgen kann. 
Während beispielsweise bei der Beförderung 
von Schulkindern und dem Transport von 
Gefahrgut eine 0,0-Promille-Grenze gilt, hat 
Politik beim Cannabis darauf verzichtet. Glei-
ches gilt für Radfahrende. Hier gibt es eben-
falls keinen Grenzwert, ab wann die absolute 
Fahruntüchtigkeit beginnt. Das halte ich für 
ein politisches Versagen. 

DP: Europa hat für die GdP eine große Be-
deutung. Betraut bist Du mit dem GdP-
Verbindungsbüro in Brüssel. Wie passen 
GdP und die EU zusammen?
Mertens: Viele Sicherheitsfragen können 
nur in und mit Europa geklärt und geregelt 
werden. Gleichzeitig bekennen wir uns als 
GdP für ein gemeinsames Europa. Unser 
GdP-Stern passt sinnbildlich optimal zu den 
zwölf Sternen auf der europäischen Flagge. 
In Brüssel ein GdP-Büro. Und damit eine 
feste Anlaufstelle zu haben, ist Anker und 
Treffpunkt europäischer Netzwerkarbeit. 

DP: In Deinen Aufgabenbereich fällt auch 
die nicht selten in der Bugwelle anderer 
Polizeibereiche mitschwimmende Was-
serschutzpolizei. 
Mertens: Die Arbeit der Wasserschutzpoli-
zei verdient deutlich mehr Beachtung und 
Aufmerksamkeit. Viele wissen gar nicht, 
welches umfangreiche Fachwissen unsere 
Kolleginnen und Kollegen auf dem Wasser 
für ihre teils sehr komplexen Tätigkeiten be-
nötigen. Ich bin sehr froh, dass ich bei die-
sen Themen von meinem Bundesfachaus-
schuss immer sofort den gut aufgeblasenen 
Rettungsring zugeworfen bekomme. Sonst 
würde ich schnell untergehen (lacht). Durch 
meine BFA-Kolleginnen und -Kollegen habe 
ich tatsächlich noch viel gelernt, und wir 
wollen noch einiges bewegen. 

DP: Lieber Mecky, vielen Dank für das 
Gespräch.
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GdP in Europa: GdP-Vize
 Michael Mertens dank-
te dem im Frühjahr 2024 in 
den Ruhestand tretenden 
langjährigen Leiter  
der Hessischen Landes-
vertretung in Europas 
Hauptstadt, Friedrich von  
Heusinger für seine unein-
geschränkte und engagier-
te Unterstützung der  
Europaaktivitäten der  
GdP in Brüssel mit einem  
GdP-Buddy-Bären.
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RÜCKBLICK

Für die Sache  
hart kämpfen und 
nie den Humor 
verlieren
René Klemmer war bis zum Frühjahr 2024 
stellvertretender GdP-Bundesvorsitzender. Ein 
Rückspiegel-Gespräch über eine besondere 
Herzensangelegenheit, mehr Streikbereitschaft und 
das Abschneiden alter Zöpfe.

Redaktion

DP: Was nimmst Du aus Deiner Amtszeit 
an Erfahrungen mit? 
René Klemmer: Ich konnte durch das Amt 
viele großartige und interessante Menschen 
kennenlernen und durfte feststellen, dass 
die GdP eine angesehene Ansprechpartne-
rin auf der politischen Bühne ist. Wir haben 
viele äußerst engagierte Funktionäre in un-
seren Reihen, die diese GdP leben und für 
die Themen brennen. Es hat einen Riesen-
spaß gemacht, mit diesen Menschen unsere 
Gewerkschaft weiterzuentwickeln.

DP: Über welche Entwicklung bist Du im 
(GdP-)Tarifbereich froh, welche macht 
Dir Sorgen? 
Klemmer: Wir konnten den Tarifbereich in-
nerhalb der GdP wieder mehr in den Fokus 
rücken. Durch die Einführung der Tarifbot-
schafterinnen und -botschafter ist es uns ge-
lungen, wichtige Themen direkt an der Basis 
zu platzieren und von dort auch Informati-
onen zu bekommen. Das sorgt für Transpa-
renz. Ganz besonders freut mich, dass wir 
auch viele Beamtinnen und Beamten für 
diese Funktion gewinnen konnten. Die Ta-
rifbotschafterinnen und -botschafter waren 
und bleiben mir eine besondere Herzensan-
gelegenheit. Was mir Sorgenfalten auf die 

Stirn treibt, ist die Tatsache, dass seitens der 
Arbeitgeber wenig Bereitschaft spürbar ist, 
diesen Tarifvertrag zu modernisieren und 
auf neue Füße zu stellen. Wir müssen uns 
dieser schnelllebigen Zeit besser anpassen, 
sonst haben wir bei den Fachkräften auch in 
der Zukunft immer das Nachsehen. 

DP: Tarifverhandlungen enden mit Kom-
promissen. Nicht jeder Beschäftigte ist 
damit zufrieden. Wie bist Du damit um-
gangen, auch viel Unzufriedenheit spü-
ren zu müssen? 
Klemmer: Das war nicht immer einfach 
und hat mich, da lasse ich jetzt tief blicken, 
auch oft beschäftigt. Mir ist völlig bewusst, 
dass wir es nicht jedem recht machen kön-
nen und der Verlauf von Tarifverhandlun-
gen für Außenstehende schwer nachvoll-
ziehbar ist. Wenn du aber überzeugt bist, 
dass du in Gesprächen und stundenlangen 
Verhandlungen alles gegeben hast und ein-
fach nicht mehr drin war, dann ist es bitter, 
wenn das nur wenig anerkannt wird. Ich 
war immer bereit, über Ergebnisse zu dis-
kutieren und mit den Mitgliedern ins Ge-
spräch zu kommen; das gehörte für mich 
absolut zu dieser Rolle. Bei persönlichen 
Beleidigungen und Beschimpfungen, auch 
per WhatsApp-Sprachnachricht, hört dann 
aber der Spaß auf und muss auch erst ein-
mal verdaut werden.

DP: Du hast die Funktion der Tarifbot-
schafter aus der Taufe gehoben, eine 
gute Entscheidung? 
Klemmer: Ja, kein Zweifel. Wir brauchen 
auch künftig diese Funktion, um mit der 

René Klemmer

René Klemmer amtierte bis zum Frühjahr 2024 
als stellvertretender GdP-Bundesvorsitzender. 
In seinem Geschäftsbereich trug er 
Verantwortung für die Tarifpolitik, die GdP-
Bundestarifkommission sowie sozialpolitische 
Themen. Nach der Wahl zum Vorsitzenden des 
Hauptpersonalrates der Polizei Rheinland-
Pfalz legte er sein Bundesamt nieder.

Tarifexperte
Im Team mit den DGB-öD-Gewerk-
schaften erstritt Klemmer in der Tarif-
runde der Länder im Dezember 2023 
für die Tarifbeschäftigten der Polizei 
3.000 Euro Inflationsausgleich und 
eine tabellenwirksame Entgelterhö-
hung in Form eines Sockelbetrages von 
200 Euro und 5,5 Prozent linear, bei ei-
ner Laufzeit von 25 Monaten, sowie die 
zeit- und wirkungsgleiche Übernahme 
für den Beamtenbereich.  

Im Tarifstreit mit Bund und VKA ver-
handelte Klemmer in der vierten Ver-
handlungsrunde 2024 an einem Inflati-
onsausgleich von 3.000 Euro, die tabel-
lenwirksame Lohnsteigerung in Form 
eines Sockelbetrages von 200 Euro 
und anschließenden 5,5 Prozent, die Er-
höhung tariflicher Zulagen um 11,5 Pro-
zent sowie die wirkungsgleiche Über-
nahme auf den Beamtenbereich bei ei-
ner Laufzeit von zwei Jahren mit. 
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Jetzt geht‘s
richtig los!

PDV-Anwenderforum
16. & 17. Oktober 2024

www.pdv-anwenderforum.de
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Basis in Kontakt zu bleiben, was den Tarif-
bereich betrifft.

DP: Wie bewertest Du die Streikbereit-
schaft in den Reihen der Tarifbeschäf-
tigten der Polizei? 
Klemmer: Wir haben hier in den letzten Jah-
ren einen Zuwachs feststellen dürfen, der 
von Jahr zu Jahr größer wurde. Auf diesem 
Niveau müssen wir uns weiter bewegen und 
noch zulegen. Es könnte immer besser sein, 
weil es uns auf der Verhandlerseite gute Ar-
gumente liefert. Ich bin grundsätzlich Op-
timist und hoffe, dass künftig noch mehr 
Tarifbeschäftigte erkennen, wie viel Macht 
sie in der Hand halten und wie stark wir da-
durch werden. Ich bin auf jeden Fall dabei.

DP: Eine wichtige GdP-Forderung bei Ta-
rifverhandlungen ist die zeit- und inhalts-
gleiche Übernahme des Ergebnisses auf 
den Beamtenbereich. Setzt das den GdP-
Verhandler noch zusätzlich unter Druck? 
Auch die Versorgungsempfängerinnen 
und -empfänger schauen erwartungsvoll 
auf die Verhandlungen. 

Klemmer: In dieser Funktion muss klar 
sein, dass das, was wir fordern, auch im-
mer übertragen werden muss. Das verein-
facht sicherlich die Verhandlungen nicht, 
denn man muss alle Eventualitäten im Hin-
terkopf haben, aber es ist indiskutabel. Un-
ser Einfluss hierauf ist während den Ver-
handlungen auch nur bedingt möglich, da 
die endgültige Entscheidung, zumindest im 
Länderbereich, dann immer bei den jewei-
ligen Bundesländern liegt. 

DP: Ist es schwieriger, für die Beschäftig-
ten der Länder zu verhandeln als die der 
in Bund und Kommunen? 
Klemmer: Beide Verhandlungen wurden in 
den letzten Jahren immer schwieriger. Die 
angespannte Haushaltslage ist spürbar bis 
in die letzte Haarspitze und erleichtert uns 
einen gemeinsamen Weg nicht. Wir streiten 
um Tatsachen, die auch den Arbeitgebern 
bewusst sind, aber die Ausreden, etwas 
nicht zu tun, werden da immer abenteuer-

Gd
P

Erstes Kennenlernen und thema-
tischer Meinungsaustausch mit 
dem damals neuen Vorstandsvor-
sitzenden der Tarifgemeinschaft 
deutscher Länder (TdL), Dr. Andre-
as Dressel (r.). Der Hamburger Fi-
nanzsenator war Mitte Dezember 
2022 zum Nachfolger von Reinhold 
Hilbers (ehemaliger niedersächsi-
scher Finanzminister) gewählt wor-
den. Auf dem Bild: René Klemmer 
(l.) und der GdP-Bundesvorsitzende 
Jochen Kopelke.
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Clemens Murr

Der Bayer ist seit 2014 Mitglied des 
Geschäftsführenden Bundesvorstandes 
und übernahm im März 2017 den Posten des 
Bundesschriftführers. Seit 2018 amtiert er als 
Bundeskassierer.

Redaktion

DP: Lieber Clemens, Was ist Dir in deinen 
gut zehn Jahren GdP Bundesvorstand 
besonders in Erinnerung geblieben?

HALBZEITGESPRÄCHE

Allzeit Bereit!
Clemens Murr ist Bundeskassierer der Gewerkschaft 
der Polizei. Neben dem umfangreichen 
Aufgabengebiet Finanzen trägt er in seinem 
Geschäftsbereich Verantwortung für den 
Bundesfachausschuss Bereitschaftspolizei.  
Ein Gespräch über das Faible für Zahlen und die 
stoische Ignoranz der Politik.

Clemens Murr: Das erste prägnante Ereig-
nis war die urplötzliche, schwere Erkran-
kung unseres damaligen Vorsitzenden. 
Neben dem Schrecken und dem Mitgefühl 
musste die Arbeit jedoch weitergehen. Und 
diese erforderte von uns GBV-Mitgliedern 

monatelang die teils sehr zeitintensive Über-
nahme zusätzlicher Aufgaben. In dieser Zeit 
entwickelten wir einen starken Zusammen-
halt. Neu für uns alle war die Erfahrung, wie 
weltpolitische Ereignisse nicht nur das pri-
vate, sondern auch das dienstliche und ge-

licher. Da ist die Trennung nicht unbedingt 
hilfreich.

DP: Gut wäre es also, dass die Tarifver-
handlungen zusammengeführt werden? 
Klemmer: Ja! Ein öffentlicher Dienst, eine 
Lohnstruktur, einheitliche Eingruppierun-
gen und keine Konkurrenz untereinander. 
Wir wären so auch als Arbeitnehmerin und 
Arbeitnehmer stärker bei Warnstreiks und 
könnten mehr erreichen. Das ist nicht im 

Interesse der Arbeitgeber, völlig klar, aber 
es hätte mehr Charme für den öffentlichen 
Dienst, und die Vorteile liegen auf der Hand. 

DP: Manche sagen, die Verhandlungs-
parteien treffen sich ein paar Mal, aber 
spannend wird es erst in der letzten Run-
de. Dann kann man den Rest doch weg-
lassen. 
Klemmer: Ich bin und bleibe ein Freund da-
von, alte Zöpfe abzuschneiden und schnel-
ler zu einer Lösung zu kommen. Das beste 
Beispiel ist die letzte Tarifrunde der Länder. 
Von Anfang an wussten beide Seiten, dass 
der TVöD- Abschluss unser Minimum ist. 
Man hat trotzdem in ewigen Verhandlungs-
runden gestritten, diskutiert und verhan-
delt. Am Ende kam genau dieser Abschluss 
raus. Viel Zeit, Nerven und auch Geld hätte 
gespart werden können. Da müssen wir bes-
ser werden und weg von alten Traditionen.

DP: Welchen Tipp möchtest Du Deiner 
Nachfolgerin oder Deinem Nachfolger 
mitgeben? 
Klemmer: Den Menschen im Blick haben, 
für die Sache kämpfen und hart bleiben, da-

bei nie den Humor verlieren und auch ein-
fach mal lächeln. Werte waren für mich nie 
verhandelbar und stehen fest. Wer das be-
herzigt, wird einen guten Job machen.

DP: Vielen Dank, René, alles Gute für 
Dein Personalratsamt.

Netzwerker
Zusammen zahlt sich aus! In Anlehnung 
an das Motto der letzten Tarifrunde, rief 
Klemmer die Initiative der GdP-Tarifbot-
schafterinnen und Tarifbotschafter ins 
Leben. Ein bundesweites Netzwerk, das 
die Tarifbeschäftigen digital und analog 
vor, während und nach den Verhandlun-
gen über die aktuellen Entwicklungen 
im Tarifgeschehen informiert.

Schlaumacher
Tarifrecht ist komplex, Tarifverhand-
lungen sind für Außenstehende oft un-
durchsichtig. Was macht die Bundes-
tarifkommission? Wie kommt ein Tarif-
ergebnis zustande? Und welche Rolle 
spielt die Meinung der Basis bei den 
Verhandlungen? 
In der Serie #klemmererklärttarif klärte 
der Rheinland-Pfälzer Irrtümer auf und 
stellte sich den Fragen der Mitglieder. 
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werkschaftliche Wirken gehörig ins Wanken 
bringen können. Rückblickend lässt sich re-
sümieren, dass wir gemeinsam die schwie-
rige Zeit der Pandemie und die für Finan-
zen nicht gerade unerheblichen Auswirkun-
gen des unsäglichen Angriffskrieges auf die 
Ukraine gut gemeistert haben. Äußerst posi-
tiv in Erinnerung geblieben sind mir unse-
re großen, bundesweiten Kampagnen „Wir 
brauchen Verstärkung“, „Auch Mensch“ 
oder „#100 für 100“, bei denen wir gewerk-
schaftspolitische Brennpunkte sehr öffent-
lichkeitswirksam darstellen konnten.

DP: Und Dein persönliches Highlight?
Murr: Mein Wahlergebnis auf dem Bundes-
kongress 2022, als ich mit sensationellen 95 
Prozent der Delegiertenstimmen wiederholt 
zum Bundeskassierer gewählt wurde. Dar-
über bin ich heute noch sehr dankbar und 
versuche, diesem riesigen Vertrauen in mei-
nem nicht immer ganz einfachen Amt mög-
lichst gerecht zu werden.

DP: Stichwort Bundeskasse: Welche ist 
die wichtigste Eigenschaft, die jemand 
für das Amt des Bundeskassierers mit-
bringen sollte?
Murr: Zunächst einmal muss man feststel-
len, dass wir als Polizeibeschäftigte selten 
über das umfassende Fachrepertoire verfü-
gen, das für ein solches Amt grundsätzlich 
erforderlich ist. Ohne professionelle externe 
Unterstützung und vor allem die große Fach-
kunde unserer hauptamtlichen Geschäfts-
führer samt Hildener Team wäre die Aus-

übung dieses Ehrenamts so nicht möglich. 
Sehr hilfreich ist jedoch ein Faible für vie-
le Zahlen und ein generelles Gespür für das 
Finanzwesen. Begriffe wie Aktiva, Passiva 
oder Rechnungsabgrenzungsposten sind für 
mich jedoch keine Fremdwörter mehr. Wich-
tig ist mir, unsere GdP in eine sichere und 
weiterhin erfolgreiche Zukunft zu führen, 
ohne die notwendigen finanziellen Spielräu-
me in ebendieser Zukunft zu gefährden. Zu 
guter Letzt sollte man die Bereitschaft besit-
zen, ein gehöriges Maß an eigener Freizeit, 
nach Feierabend oder auch am Wochenen-
de, für diese Aufgabe einzusetzen.

DP: Was kannst Du der Leserschaft über 
die erfolgreiche und enge Zusammenar-
beit mit der Dortmunder Signal Iduna und 
zur Polizeiversicherungs-AG erzählen. 

401439-003_EuroEyes_LNS.pdf; s1; (210.00 x 96.00 mm); 06.Aug 2024 08:19:57; PDF-CMYK ab 150dpi für Prinergy; L. N. Schaffrath DruckMedien

Murr: Ich halte die Kooperation mit der Sig-
nal Iduna und unsere gemeinsame Tochter 
PVAG für eine Erfolgsgeschichte. Es hat sich 
im Laufe der Jahre ein engmaschiges Netz 
zwischen beiden Partnern auf Kreisgrup-
penebene bis hin zum Bundesvorstand ent-
wickelt. Gerade die Außendienstmitarbeiter 
der Versicherung kennen durch diesen stän-
digen Austausch den Polizeiberuf und die 
damit verbundenen speziellen Eigenheiten 
ziemlich gut. Davon profitieren die bei uns 
organisierten Kolleginnen und Kollegen 
nachhaltig. Die GdP und die PVAG bieten 
maßgeschneidert das, was die Kollegen im 
Bedarfsfall benötigen, nämlich den bestmög-
lichen Schutz bei dienstlichen Tätigkeiten. 

Gd
P

GdP-Bundeskassierer 
Clemens Murr (2.v.l.) 
traf sich im Februar 
2023 zum fachlichen 
Austausch über die ak-
tuelle Lage und das 
Einsatzgeschehen der 
Bereitschaftspolizeien 
in Bund und Ländern 
mit dem Inspekteur der 
Bereitschaftspolizei-
en der Länder (IBPdL), 
Andreas Backhoff (r.). 
Begleitet wurde er von 
GdP-Vize Alexander 
Poitz (l.).
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DP: Die Kolleginnen und Kollegen der ge-
schlossenen Einheiten liegen Dir sehr 
am Herzen. Was macht die BePo so spe-
ziell für Dich?
Murr: Unsere Bereitschaftspolizeien sind die 
einzigen Verbände, die ad hoc jederzeit in die-
ser Republik in der Lage sind, vornehmlich 
größere polizeiliche Lagen jedweder Art er-
folgreich zu bewerkstelligen. Die Flut im Ahr-
tal, der G7-Gipfel in Ellmau, Lützerath, Ham-
burgs Rote Flora, der 1. Mai, Wacken oder die 
Euro 2024. Demonstrationen von Garmisch 
bis Flensburg, von Montag bis Sonntag: Die 
operativen Einheiten der BePo sind stets da-
bei. Die Bereitschaftspolizei ist ein unabding-
barer und wesentlicher Faktor in der Sicher-
heitsarchitektur dieser Republik; wir fungie-
ren bisweilen quasi als Feuerwehr unter den 
Polizeien und das sehr effizient und erfolg-
reich. Nicht nur das, in unseren Verbänden 
werden regional beispielsweise auch Wasser-
schutzpolizeien, Fliegerstaffeln, Hundeschu-
len, die Ausbildung zum Polizeiberuf sowie 
dienstliche Fortbildung verortet; das macht 
sie ebenso einzigartig.

DP: Mit Blick darauf ist die chronische 
Unterfinanzierung im Etat des Inspek-
teurs der Bereitschaftspolizeien der Län-
der, ein Unding …
Murr: Ich bin maßlos enttäuscht über die 
andauernde stoische Ignoranz der politi-
schen Entscheidungsträger, den Inspek-
teur endlich mit einer finanziellen Grundla-
ge zu versehen, die es ihm ermöglicht, „sei-
ne“ Bereitschaftspolizeien im erforderlichen 
Maße auszustatten. Als ich vor knapp 10 Jah-
ren die Begleitung für den Bundesfachaus-
schuss übernommen habe, klaffte nach un-
seren Erhebungen bereits eine Finanzlücke 
von knapp 100 Millionen Euro. Heute ist es 
in etwa das Doppelte. Somit fehlen nach 

unseren Berechnungen knapp 200 Millio-
nen Euro. 

DP: Wohin müssten die Gelder fließen?
Murr: Ein Beispiel gefällig? Die Erneue-
rung unserer Flotte von gepanzerten Spe-
zialfahrzeugen ist seit gut einem Jahrzehnt 
überfällig und geplant. Ausgeliefert wurde 
bis dato noch kein einziges reguläres Fahr-
zeug. Basierend von einem Grundpreis von 
einst etwa 800.000. Euro befinden wir uns 
nun in einer Preisklasse um die 1,5 Millionen 
Euro. Wir sprechen nur an dieser Stelle von 
einem Investitionsstau in Höhe von über 60 
Millionen Euro. Und die Liste der BePo-Be-
dürfnisse ist lang. Eine deutliche und dau-
erhafte Aufstockung des Etats des Inspek-
teurs der Bereitschaftspolizeien der Länder 
ist längst überfällig! 

DP: Welche sind aus Deiner Sicht die 
Top-3-Punkte auf der Prioritätenliste zur 
flächendeckenden Stärkung der Bereit-
schaftspolizeien?
Murr: Der Polizeiberuf ist ein Garant für Best-
noten beim Ansehen und mit riesigem Ver-
trauen in die Polizei auch stets unter den Top-
Berufen. Sorgen bereitet uns mittlerweile je-
doch die Personalentwicklung bei der Polizei 
insgesamt. Und fehlt Personal bei der Polizei, 
wirkt das in der Folge auf die Bereitschafts-
polizei. Zweitens müssen wir uns intensiv da-
rum bemühen, die Arbeitsplätze bei der Be-
reitschaftspolizei attraktiv zu gestalten. 16 
oder mehr Einsatzstunden am Stück bei wid-
rigsten Witterungsbedingungen wie etwa in 
Lützerath sind nicht attraktiv, ebenso, wenn 
man um sein eigentlich garantiertes, freies 
monatliches „Betonwochenende“ erst ver-
handeln muss. Das sollte selbstverständlich 
sein! Einen schon langen Kampf führen wir 

als Gewerkschaft um die 1:1 Stundenschrei-
bung. Wir sagen unmissverständlich: Frei-
zeit ist nur dann Freizeit, wenn ich selbst be-
stimmen kann, wo und mit wem ich diese Zeit 
auch verbringe. Mehrere Tage beispielsweise 
im länderübergreifenden Einsatz erfüllt die-
ses Kriterium keinesfalls. Die 1:1 Stunden-
schreibung, das wäre ein ultimatives Attrak-
tivitätsmerkmal für unsere Bereitschaftspoli-
zeien!  Und dann natürlich die Ausstattung: 
In seiner Zeitenwendenrede hat Bundeskanz-
ler Olaf Scholz im Februar 2022 festgestellt, 
dass unsere Bundeswehr jahrelang völlig 
mangelbewirtschaftet wurde. Wir kämpfen 
dafür, dass sich dies bei den Bereitschafts-
polizeien in dieser Republik nicht ansatzwei-
se so wiederholt. 

DP: Welche Pläne hat der von Dir be-
gleitete Bundesfachausschuss Bereit-
schaftspolizei?
Murr: Konkret gehen wir in Kürze in die 
Detailplanung eines weiteren Symposi-
ums „Bereitschaftspolizei“ idealerweise im 
nächsten Jahr, bei dem wir neben Fachre-
feraten auch die Diskussion mit politisch 
Verantwortlichen des Innen- und/oder Fi-
nanzausschusses des Deutschen Bundesta-
ges suchen wollen. „Bereitschaftspolizei“, 
das hat sich unumstritten zu einem echten 
Qualitätsbegriff entwickelt. Das Bestreben 
und Handeln des Bundesfachausschusses, 
wie auch unserer gesamten GdP, wird wei-
terhin darauf gerichtet sein, diese Qualität 
auf Dauer zu sichern und fortzuschreiben. 
Dafür stehe ich mit voller Leidenschaft und 
meiner nahezu 40-jährigen Zugehörigkeit zu 
diesem besonderen Verband ein.

DP: Lieber Clemens, vielen Dank für das 
Gespräch.
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Anfang März 2023 
stellte GdP-Bundes-
kassierer Clemens 
Murr auf dem Euro-
päischen Polizeikon-
gress in Berlin bei  
einem Bereitschafts-
polizeischwerpunkt 
die Positionen der 
Gewerkschaft der  
Polizei dar.

Experte 
Bereitschaftspolizei

Murr, selbst Bereitschaftspolizist, ist 
erster GdP-Ansprechpartner für den 
Themenkomplex Bereitschaftspoli-
zei. Er erörtert regelmäßig mit dem In-
spekteur der Bereitschaftspolizeien 
der Länder, Andreas Backhoff, die ak-
tuelle Lage und das Einsatzgesche-
hen. Gemeinsam mit dem Bundesfach-
ausschuss Bereitschaftspolizei bringt 
er gewerkschaftliche Forderungen im 
Kontext der Geschlossenen Einheiten 
in die Medienöffentlichkeit.
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nen Schritt weitergekommen. Sie ist moder-
ner, zeitgemäßer geworden – aber es bleibt 
viel zu tun. Daran arbeiten wir und sind 
über Hinweise sehr dankbar. 

DP: Im Juni 2022 ist das Positionspapier 
„Digitalisierung in der Polizei“ erschie-
nen. Darin sind unter Deiner Beteiligung 
Ansprüche und Anforderungen, insbe-
sondere an das große Digitalprojekt 
„Programm Polizei 20/20“, gestellt und 
erhoben worden. Wie bewertest Du aus 
gewerkschaftlicher Sicht den aktuellen 
Stand?
Husgen: Als GdP können wir mit dem aktu-
ellen Stand nicht zufrieden sein. Schon allein 
die Bezeichnung „Programm Polizei 20/20“ 
sagt mit dem Blick auf den Kalender hinsicht-
lich des Tempos der Digitalisierungsumset-

HALBZEITGESPRÄCHE

Man kann nur etwas 
mitgestalten, wenn 
man es auch lebt
Hagen Husgen ist GdP-Bundesschriftführer. Ein 
Gespräch über angeeignete Techniken, den 
Arbeitsplatz schlechthin und ein wenig 
Lebenserfahrung.

Redaktion

DP: Lieber Hagen, Welche Methode hast 
Du als Schriftführer entwickelt, die oft 
vielschichtigen Debatten auf Papier be-
ziehungsweise digitales Papier zu ban-
nen?
Hagen Husgen: Es ist manchmal gar nicht 
so einfach und verlangt eine Menge Konzen-
tration, gleichzeitig zuzuhören, mitzudisku-
tieren und das Wesentliche für die Nachwelt 
festzuhalten. Übung macht den Meister! Ich 
denke, dass ich durch eine mir angeeigne-
te Technik einer später von mir zu überar-
beitenden Kurzschrift à la Husgen meinem 
Anspruch gerecht werden kann, die Themen 
und Gremienentscheidungen den Leserin-
nen und Lesern der Protokolle letztendlich 

nachvollziehbar zu machen. Egal, ob ana-
log oder digital.

DP: Die Digitalisierung ist eines Deiner 
Schwerpunktthemen. Wie digital muss 
man selbst unterwegs sein, um ein solch 
komplexes Feld beackern zu können? 
Husgen: Man kann nur etwas mitgestalten, 
wenn man es auch lebt und die Funktiona-
lität am eigenen Leib spürt. Smartphone, 
Notebook und Tablet begleiten mich 24 Stun-
den am Tag – auch wenn es manchmal nicht 
gesund ist. Außerdem stehe ich mit dem 
Schwerpunkt Digitalisierung ja nicht allein 
da. Riesige Unterstützung erfahre ich dabei 
durch Alexander Poitz, den Bundesfach-
ausschuss und nicht zuletzt auch durch die 
Bundesgeschäftsstelle. Auch die GdP-App 
ist ein Gemeinschaftswerk, und wir sind ei-

Hagen Husgen

Der Sachse trägt neben dem wichtigen 
Amt des Bundesschriftführers in 
seinem Geschäftsbereich unter 
anderem Verantwortung für die 
Digitalisierung, die Seniorenpolitik und die 
Bundesfachausschüsse Schutzpolizei sowie 
Arbeits- und Gesundheitsschutz.
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zung alles. Solange die bestehenden Unstim-
migkeiten und das Konkurrenzdenken unter 
den einzelnen Ländern nicht ausgeräumt 
werden, sehe ich nur mit großer Sehhilfe ein 
Lichtlein am Ende des Tunnels. Unsere Forde-
rungen im Positionspapier sind mit Experten 
abgestimmt und gut, doch es muss der ern-
ste Wille zur Umsetzung bei allen bestehen. 
Da habe ich so meine Bedenken. Die GdP ist 
und bleibt in diesem Punkt ein kompetenter 
Ansprechpartner.

DP: Bedeutungsvoll ist es, bei massiven 
Umwälzungen wie der digitalen Trans-
formation die Menschen mitzunehmen. 
Die GdP sieht sich berechtigterweise da-
für zuständig, oder?
Husgen: Selbstverständlich, dafür sind 
wir da. Digitalisierung, Künstliche Intelli-
genz – der Alltag ist so schnelllebig – man 
kommt kaum hinterher. Deshalb ist Aufklä-
rung so enorm wichtig. Aufklärung bezüg-
lich der positiven Seiten der Transformati-
on, aber auch über die Schattenseiten. Die 
neue Welt kann uns vieles erleichtern, aber 

sie kann auch dazu führen, dass eine star-
ke Überlastung eintritt und nicht mehr zwi-
schen Freizeit und Dienstzeit unterschieden 
wird. Auch der Missbrauch und der Daten-
schutz sind Themen, die kommuniziert wer-
den müssen – und zwar mit allen Beschäf-
tigten, egal welcher Generation sie ange-
hören. Dazu gehören Schulungsangebote, 
persönliche Unterstützungen und vor allem 
keine Überfrachtung mit Neuem.

DP: Das unter Deinem Siegel erschie-
nene Positionspapier „Gute flexible Ar-
beit bei der Polizei“ hat zusätzlich auf ei-
nen aus GdP-Sicht richtigen Weg verwie-
sen. Hat die Polizei das flexible Arbeiten 
schon verinnerlicht?
Husgen: Ich habe schon den Eindruck, dass 
auch dieses Positionspapier neben anderen 
Entwicklungen in der Gesellschaft dazu bei-
getragen hat, modernere Arbeitsmethoden 
auszuprobieren und zu installieren. Es geht 
auch nicht anders, auch mit Blick auf die Ar-
beitskräftesituation. Die vergangenen Jah-
re zeigten uns, dass auch flexible Arbeit in 
der Polizei möglich ist, ohne dass die Qua-
lität darunter leidet. Flexible Arbeitszeiten 
– wohldosiert und gut durchdacht und ge-
macht – das ist die Zukunft.

DP: Für den Geschäftsführenden Bun-
desvorstand begleitest Du den Fachaus-
schuss Schutzpolizei. Wie weit ist die Di-
gitalisierung bei Euch thematisch schon 
vorgedrungen?
Husgen: Digitalisierung macht nicht im 
Büro halt, in welchem vorrangig an Compu-

tern gearbeitet wird und auch nicht bei der 
Kripo, bei der in Richtung Cyberkriminalität 
recherchiert und ermittelt wird. Digitalisie-
rung erreicht jeden Einzelnen von uns in je-
der Organisationseinheit. Deshalb beschäf-
tigen wir uns derzeit sehr intensiv mit dem 
Kongressbeschluss zur bundesweiten Ver-
besserung der materiellen und personellen 
Ausstattung der Polizei. Es geht uns um die 
technische Ausstattung, um die sogenann-
ten Endgeräte und das, was sie leisten kön-
nen müssen. Jeder von uns muss die Tech-
nik und die damit verbundenen Program-
me und Applikationen einfach beherrschen 
können und damit akzeptieren: Sie müssen 
eine Hilfe sein und dürfen keinen zusätzli-
chen Stress verursachen. 

DP: Momentan kümmert Ihr Euch intensiv 
um den Streifenwagen der nahen Zukunft. 
Was sollte der alles können? 
Husgen: Der Streifenwagen ist schlechthin 
der Arbeitsplatz in der Schutzpolizei. Ihm ge-
bührt dementsprechend eine große Bedeu-
tung. Die Digitalisierung geht auch nicht am 
Fahrzeug vorbei, wobei wir da beispielswei-
se an das Connecten mit der Leitstelle den-
ken, an die Möglichkeit des Schaltens einer 
grünen Welle oder des Vorrangs an Kreuzun-
gen. Aber auch vermeintlich banale Punkte 
wie die Sicherheit im Fahrzeug, die Schnellig-
keit, der Komfort und das Platzangebot spie-
len weiterhin eine große Rolle. In der heuti-
gen Zeit sind auch alternative Antriebe eines 
unserer Hauptthemen. Ein durchweg durch-
dachter Streifenwagen kann die Arbeitszu-
friedenheit enorm beeinflussen.

Gesundheitsschützer
Die Anforderungen und damit auch die 
Arbeitsbelastungen für Menschen in 
der Polizei steigen stetig. Infolge die-
ser Entwicklung wurde nach einem 
Beschluss des Bundeskongress 2022 
jüngst der Bundesfachausschuss (BFA) 
Arbeitsschutz/Gesundheitsschutz ein-
gerichtet. Als zuständiges GBV-Mit-
glied erarbeitet Husgen mit seinem Ex-
pertenteam praktische und nachhaltige 
Lösungen zur Entlastung und Gesund-
erhaltung Polizeibeschäftigter. 

Brückenbauer
In seiner Zuständigkeit für GdP-Senio-
renpolitik initiierte Husgen ein bundes-
weites Vernetzungstreffen. Dessen Ziel 
ist es, die besten Seminare „In Vorbe-
reitung auf den Ruhestand“ zu entwi-
ckeln und umzusetzen. Das ist für Hus-
gen wichtig, denn: „Nur weil der aktive 
Dienst endet, bedeutet das nicht au-
tomatisch das Ausscheiden aus unse-
rer GdP- und Polizeifamilie. Die GdP ist 
eine große, lebendige Gemeinschaft, 
die sich auch für ihre im Ruhestand be-
findlichen Mitglieder und deren Anlie-
gen engagiert.“
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GdP-Bundes- 
schriftführer Hagen  
Husgen mit  
Meike to Baben,  
Vorsitzende des  
GdP-Bundesfachaus-
schusses Schutz- 
polizei am GdP-Stand 
des Europäischen 
Polizeikongresses  
in Berlin. 
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DP: Mit der Schlussproduktion die-
ser Ausgabe konstituiert sich der neue 
Bundesfachausschuss Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz, den Du als zuständiges 
GBV-Mitglied begleitest. Gibt es schon 
einen Plan?
Husgen: Zumindest Ideen. Ich nenne nur 
den Hitzeschutz. Momentan brauche ich 
nur ins Freie zu gehen, um zu wissen, dass 
unsere Kolleginnen und Kollegen unter den 
teils hohen Temperaturen und der massiven 
Schwüle leiden. Das ist nur ein Beispiel. 

DP: Mit Deinen sechs Jahrzehnten Le-
benserfahrung siehst Du Dich sicher-
lich als geeigneten GBV-Vertreter für die 
Bundesseniorengruppe?
Husgen: Die Schwerpunkte der Bundesseni-
orengruppe sind sehr vielfältig und interes-
sant. Und es ist ein Trugschluss, zu denken, 
dass deren Probleme die jüngere Generati-
on nicht betreffen. Wer beispielsweise mit 
der Altersvorsorge kurz vor Ladenschluss 

beginnt, ist spät dran – zu spät. Da kann 
die Jugend noch eine Menge lernen. Ich bin 
immer wieder erstaunt, wie engagiert sich 
diese Gruppe für die Gesellschaft insgesamt 
ins Zeug legt und Gedanken entwickelt. Mei-
ne Aufgabe besteht darin, diese Gedanken 
nach einer gewissen Beratung in die Bun-
desgremien zu transportieren, sie zu mode-
rieren und zu argumentieren. Da hilft schon 
ein wenig die Lebenserfahrung.

DP: Es ist bemerkenswert, dass so viele 
Seniorinnen und Senioren der GdP auch 
nach dem Ende ihres aktiven Berufsle-
bens die Treue halten. Das zeigt, dass es 
richtig ist, die Gewerkschaftsarbeit über 
den Pensions- oder Renteneintritt fortzu-
setzen, oder?
Husgen: Da haben die treuen Seniorinnen 
und Senioren alles richtig gemacht. Es gibt 

keine bessere Entscheidung, als die GdP-
Mitgliedschaft auch im Seniorenalter fort-
zusetzen. Auch wenn es sich noch so abge-
droschen anhört: Die GdP ist und bleibt eine 
große Familie. Und wer sie verlässt, macht 
einen Riesenfehler. Und den machen leider 
immer noch einige. Wahrscheinlich lassen 
sich diejenigen zu leicht beeinflussen und 
bedenken nicht, dass es eine Menge Vorteile 
gibt. Bleibende Freundschaften und Verbin-
dungen, persönliche Treffen, wichtige Infor-
mationen und Hilfen, die Unterstützung in 
Krisen, aber auch in Krankheits- und Todes-
fällen und die Möglichkeit der Durchset-
zung der eigenen Interessen sollten als Bei-
spiele für eine Argumentation ausreichen, 
dabei zu bleiben.

DP: Lieber Hagen, vielen Dank für das 
Gespräch.
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Die Lebensälteren im 
Blick: der für die  
Seniorengruppe  
zuständige GdP- 
Bundesschriftführer  
Hagen Husgen im  
Gespräch mit dem 
GdP-Bundessenioren- 
vorsitzenden Ewald 
Gerk (r.) am Rande des 
GdP-Seniorentages im 
Mai 2023.

Digitalisierer
Als co-zuständiges GBV-Mitglied für 
das Thema Digitalisierung zeichnet 
der Gewerkschafter verantwortlich für 
die umfassende Neugestaltung und 
den Roll-Out der GdP-App mit prakti-
schem Schichtkalender, Streifenhelfer 
und einem rundum verbesserten Nut-
zererlebnis. Husgen: „Ich freue mich, 
dass wir unseren Kolleginnen und Kol-
legen nunmehr eine echte und zeitge-
mäße Unterstützung für ihren dienstli-
chen Alltag bieten können.“
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Damit der Laden läuft
Die Verwaltungsbeamtin ist zudem zu-
ständig für den Bundesfachausschuss 
Verwaltung. Unter dem Hashtag #da-
mitderladenläuft engagieren sich Kuhl 
und ihre Kolleginnen und Kollegen für 
die Belange des sogenannten Backof-
fice der Polizei. Gegenwärtig in Planung 
ist ein Zukunftsgipfel mit besonderem 
Schwerpunkt auf dem Thema Digita-
lisierung, der die Herausforderungen 
an eine moderne Polizeiverwaltung an-
packen wird. Verbunden damit ist auch 
die Konzeptionierung einer Kampagne 
zur Imagestärkung der Polizeiverwal-
tung und Nachwuchsgewinnung. 

Titel

sonderheiten der Polizei mitgeben. Leider 
wird die Verwaltung auch von der Politik 
oft übersehen oder ignoriert. Mehr Einstel-
lungen im Vollzug bedeuten beispielswei-
se auch mehr Arbeit in der Verwaltung, um 
nur ein Beispiel zu nennen. Auch die Digi-
talisierung der Polizei darf nicht an der Tür 
des Streifenwagens oder der Polizeidienst-
stelle enden, sondern muss bis in die Ver-
waltung und gegebenenfalls auch darüber 
hinaus reichen. Wir als Fachausschuss wer-
den nicht müde, uns in die Diskussionen in-
nerhalb der Polizei, aber auch innerhalb der 
GdP, einzumischen. Wir wollen nicht ver-
gessen werden.

DP: Die Kolleginnen und Kollegen der Po-
lizeiverwaltung sprechen oft davon, dass 
ohne das von ihnen organisierte Backof-
fice bei den Polizeien nicht viel laufen 
würde. Der BFA und Du sorgen dafür, dass 
deren Licht nicht unter den Scheffel ge-
stellt wird. Wie wollt Ihr die Polizeiverwal-
tung noch besser in Szene setzen?
Kuhl: Wir stehen kurz vor dem Abschluss 
unseres Flyers, und wir nehmen den „Tag 
der Büroklammer“ zum Anlass, um regel-
mäßig auf uns aufmerksam zu machen. Der-
zeit planen wir auch in einer kleinen AG ein 
Symposium. Wir haben also einiges vor, und 
ich freue mich darauf.

DP: Der letzte Bundeskongress der Ge-
werkschaft der Polizei hat einen Bun-
desfachausschuss Verfassungsschutz 
ins Leben gerufen. Auch diesen beglei-

Redaktion

DP: Liebe Katrin, in der Januarausga-
be der DP DEUTSCHE POLIZEI startete 
2023 die Vertrauensleutekampagne der 
GdP. Wie fällt 18 Hefte später Deine Bi-
lanz aus?
Katrin Kuhl: Es waren 18 Hefte mit großar-
tigen Menschen, die sich innerhalb der GdP 
engagieren. Diese Kolleginnen und Kolle-
gen bilden eine bunte Mischung aus unserer 
Mitgliedschaft ab. Und das heißt doch, dass 
jede und jeder, die oder der will, in unserer 
GdP dafür geeignet ist, als Vertrauensfrau 
und -mann für die Kolleginnen und Kollegen 
ansprechbar zu sein. Unsere Vertrauensleu-
te wurden aufgrund unserer Vertrauensleu-
tekonferenz in 2023 und der Serie in der DP 
wieder aus Ihrem Dornröschenschlaf geholt. 
Das freut mich sehr. 

DP: Als Verwaltungsbeamtin bist Du prä-
destiniert für die Begleitung des Bun-
desfachausschusses Polizeiverwaltung. 
An welchen Stellen hakt es bei den Poli-
zeien? 
Kuhl: Man hat oft das Gefühl, dass die Ver-
waltungen als „verstaubt“ wahrgenommen 
werden. Das wiederum führt dazu, dass 
wir Nachwuchsprobleme haben. In man-
chen Bundesländern wird in der Polizeiver-
waltung bislang nicht einmal ausgebildet. 
Das kann ich überhaupt nicht nachvollzie-
hen. Auch in der IT könnte man junge Men-
schen ausbilden und Ihnen bereits die Be-

HALBZEITGESPRÄCHE

„Verstaubte” 
Verwaltungen? 
Nein! 
Katrin Kuhl ist „Weiteres Mitglied“ im 
Geschäftsführenden GdP-Bundesvorstand.  
Ein Gespräch über das Übersehenwerden,  
offene Arme und galaktischen Sport.

test Du für den Geschäftsführenden 
GdP-Bundesvorstand. Seit Anfang No-
vember des vergangenen Jahres arbei-
tet das Gremium. Wie seid Ihr die ganze 
Sache angegangen?
Kuhl: Zunächst sind wir damit eingestie-
gen, uns kennenzulernen und über die Be-
sonderheiten der einzelnen Bezirke auszu-
tauschen. Festgestellt haben wir rasch, dass 
viele Probleme allerorten gleich auftreten. 
Spannend empfinde ich die Parallelen zum 
Fachausschuss Verwaltung, denn auch der 
Verfassungsschutz wird in manchem Be-
reich komplett unterschätzt.

Katrin Kuhl

Die Hessin trägt in ihrem Geschäftsbereich 
unter anderem Verantwortung für die 
Vertrauensleute, die Bundesfachausschüsse 
Polizeiverwaltung und Verfassungsschutz und 
die Kommission für die Belange von Menschen 
mit Behinderungen. Sie amtiert zudem als 
stellvertretende Bundeskassiererin.
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Wichtige 
Vertrauensleute
Kuhl initiierte 2023 die erste GdP-Ver-
trauensleutekonferenz mit über 80 
Teilnehmenden aus dem gesamten 
Bundesgebiet. Verbunden damit hat-
te der Geschäftsführende Bundesvor-
stand 2023 als Jahr der Vertrauensleu-
te ausgerufen. Dessen Ziel war es, die 
so wichtige Arbeit der Vertrauensleu-
te an der Basis sichtbar zu machen und 
ihnen eine Plattform zu bieten, um ihre 
Kompetenzen vertiefen. Kuhl gelang es, 
die GdP-Vertrauensleute durch eine be-
gleitende Medienkampagne einer brei-
ten Öffentlichkeit vorzustellen.

DP: Wie fällt Dein Fazit nach einigen Vor-
Ort-Terminen in Verfassungsschutzäm-
tern aus?
Kuhl: Wir stoßen auf viele offene Ohren – 
und bildlich gesprochen – auch Arme. Als 
Gewerkschaft wollen wir nicht als „Ober-
aufpasser“ auftreten, sondern als Partner. 
Die Verfassungsschutzbehörden bekommen 
nicht selten ungerechtfertigte Kritik ab. Man 
hat nicht oft das Gefühl, dass die Politik dem 
Verfassungsschutz dann zur Seite springt. 
Ich glaube, hier können wir effektiv unter-
stützen und nützliche Lobbyarbeit gestal-
ten. Dabei ist es wichtig, auch die Forderun-
gen der Verfassungsschutzbehörden als GdP 
zu unterstützen und nach vorn zu bringen. 
Vornehmlich in der personellen und tech-
nischen Ausstattung wird der Verfassungs-
schutz gerne übersehen. Und das, obwohl 
insbesondere eine gute IT für die Mitarbei-
tenden existenziell ist.

DP: Welches Ziel steuerst Du mit dem 
Bundesfachausschuss Verfassungs-
schutz noch bis zum nächsten Bundes-
kongress an?
Kuhl: Momentan arbeiten wir an einer Neu-
auflage des Positionspapiers. Unser Plan 
ist es, natürlich noch weitere Verfassungs-
schutzbehörden zu besuchen und den Fach-
ausschuss bekannter zu machen. Ja, und 
dann sehen wir, was uns noch alles so ein-
fällt. (lacht)

DP: In Deinen Zuständigkeitsbereich 
fällt die Kommission für die Belange von 
Menschen mit Behinderungen. An wel-
chen Stellen setzt die Kommission an, 
um Kolleginnen und Kollegen mit Behin-
derung gewerkschaftliche Unterstüt-
zung anzubieten?
Kuhl: Die Kommission ist stark verzahnt mit 
den Schwerbehindertenvertretungen (SBV). 
Wir unterstützen uns an dieser Stelle gegen-
seitig, indem wir als Gewerkschaft Forde-
rungen der SBVen aufgreifen und dem gan-
zen Gehör verschaffen. Und das auch über-
greifend gemeinsam mit anderen Gremien 

wie beim Thema posttraumatische Belas-
tungsstörungen (PTBS) mit dem Bundes-
fachausschuss Beamtenrecht. Auch die Ver-
netzung mit dem Deutschen Gewerkschafts-
bund (DGB) ist eng und stark, sodass wir 
viele Informationen an unsere Mitglieder 
steuern können.

Man muss auch einmal klar feststellen, 
dass Deutschland vielen anderen Ländern 
hinterherläuft, was den Umgang mit Men-
schen mit Behinderung in der Gesellschaft, 

Gd
P

Erfolgreiche Ideen-
suche: Katrin Kuhl 
(2.v.r.) mit Kollegin-
nen und Kollegen 
des Bundesfachaus-
schusses Polizeiver-
waltung bei einem 
Workshop in der Ber-
liner GdP-Bundesge-
schäftsstelle. 

Verfassungsschutz- 
schützerin
Unter der Leitung von Kuhl arbeitet der 
Bundesfachausschuss Verfassungs-
schutz seit November 2023. Das Team 
tourt seitdem durch die Verfassungs-
schutzbehörden der Republik, immer 
mit einem geschärften Blick und offe-
nem Ohr für die Belange ihrer Kollegin-
nen und Kollegen.



22

Gd
P/

Ka
y H

er
sc

he
lm

an
n

DEUTSCHE POLIZEI  09/2024  DP

Titel

HALBZEITGESPRÄCHE

Von echter 
Gleichstellung 
noch weit entfernt
Sibylle Krause ist „Weiteres Mitglied“ im 
Geschäftsführenden GdP-Bundesvorstand. Ein 
Gespräch über gläserne Decken, störende Themen 
und das Zusammenstehen.

Redaktion

DP: Liebe Sibylle, Du bist seit 1997 in der 
Polizei. Wie hast Du als Frau die Polizei 
vor 27 Jahren kennengelernt?
Sibylle Krause: Frauen hatten bei der Po-
lizei nichts zu suchen, so war der überwie-

Hundertschaftsführerin, das war schon et-
was Besonderes. Aber alle Zugführer waren 
Männer. Auch auf den Abschnitten sah es 
nicht anders aus. Führung war überwiegend 
in Männerhand. Es kamen oftmals Sprüche 
wie „Frauen haben bei der Polizei nichts zu 
suchen“. Sowohl aus der Führungsebene 
als auch aus der Ebene der Kollegenschaft. 

gende Tenor. Gleichwohl galt dies für den 
Vollzug. In der Verwaltung sah das anders 
aus. Die Kategorie Führungskraft war über-
wiegend männlich. Gerade auf der Hundert-
schaft waren wir Frauen oftmals nur ange-
nehm, wenn wir hübsch aussahen und eine 
gute Figur hatten. Aber auf einer Ebene mit 
den Herren – Fehlanzeige. Ja, ich hatte eine 

Sibylle Krause

Die Berlinerin trägt in ihrem Geschäftsbereich 
unter anderem Verantwortung für die Frauen- 
und Gleichstellungspolitik sowie die Vielfalt in 
der Gesellschaft und in der Polizei.

aber auch in der Arbeitswelt angeht. Da gibt 
Deutschland wirklich kein gutes Bild ab. 

DP: Du hast 2012 ein von der GdP-Bun-
desfrauengruppe initiiertes Mentoring-
Projekt absolviert und bist heute in Dei-
ner zweiten Amtsperiode im Team des 
Geschäftsführenden GdP-Bundesvor-
standes. Welche Erinnerung hast Du da-
ran, und warum sollten Frauen nicht zö-
gern, in die Gewerkschaftsarbeit einzu-
steigen?
Kuhl: Das war ein großartiges Projekt da-
mals. Meine Erinnerungen daran sind fest 
abgespeichert und sehr, sehr gut. Vornehm-
lich die Vernetzung untereinander, aber 
auch in die komplette GdP hinein, hat mir 
den Weg in die Organisation erst eröffnet. In 
den Projektseminaren habe ich auch einiges 
über mich selbst gelernt. Das hat mir wirk-
lich weitergeholfen. Wir Frauen, mich ein-
geschlossen, denken oft lange darüber nach 
und wägen ab, ob wir das können und was 
alles auf uns zukommt. Und das wollen wir 
am liebsten bis ins kleinste Detail wissen. 
Wenn ich etwas aus dem Seminar mitge-

nommen habe, dann, dass wir uns einfach 
mal trauen müssen – auch ohne hundertpro-
zentig zu wissen, ob es funktionieren wird. 
Wir sollten nach dem Motto vorgehen: Ich 
probiere es einfach mal aus, es kann ja nur 
schiefgehen. Wie war das noch? „Glaub 
nicht alles, was Du denkst!“ (lacht)

DP: Zu guter Letzt: Wer Dich etwas nä-
her kennt, weiß, dass Du ein großer Ame-
rican-Football-Fan bist. Wie bist Du auf 
diesen Sport gestoßen? Was fasziniert 
Dich an diesem Spiel? Und warum sind 
die Denver Broncos Dein Lieblingsteam?
Kuhl: Oje, wie viel Platz ist für mich in der 
Ausgabe geplant? Nein, Spaß (lacht). In 
Wiesbaden sind seit vielen Jahren Amerika-
ner stationiert. Und so kam es, dass aus mei-
nem Bekanntenkreis einige mit dem Sport 
in Berührung kamen. Als dann damals die 
World League of American Football (später 
NFL Europe) und die Frankfurt Galaxy ge-
gründet wurden, kam ich um das Thema fast 
nicht herum. Mein erstes Spiel habe ich 1996 
im damaligen Waldstadion besucht. Und 
diese Fanszene muss man einfach erlebt 

haben. Auch wenn das Herz für ein Team 
schlägt, schlagen die Herzen der Fans noch 
mehr für den eigentlichen Sport.  Es ist eine 
große, positive Fanfamilie. 

American Football ist sehr spannend. 
Aufgrund der komplexen Regeln, Spielstra-
tegien und -taktiken muss man sich hinein-
denken und lernt fast nie aus. Als ich An-
fang 1998 meinen ersten Super Bowl ge-
schaut habe, standen sich die Green Bay 
Packers und die Denver Broncos gegen-
über. Jetzt brauchte ich ja eine Mannschaft, 
der ich die Daumen drücken konnte. Damals 
war John Elway Quarterback der Broncos. 
Ein sehr erfahrener Spieler, der schon über 
ein Jahrzehnt aktiv war, jedoch nie das NFL-
Endspiel gewonnen hatte. Ich fand, er hätte 
das mal verdient. Da sein Vater Jack ehema-
liger Head Coach in Frankfurt war, passte al-
les zusammen. Und so bin ich bei den Bron-
cos hängen geblieben und konnte sie sogar 
schon live in London erfolgreich anfeuern.

DP: Liebe Katrin, vielen Dank für das Ge-
spräch.
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„Frau“ musste sich immer doppelt bewei-
sen, um etwas Anerkennung zu erlangen. 
Das spiegelte sich auch in der Beurteilung 
wider und in der Beförderung. 

DP: Heute ist einer Deiner Tätigkeits-
schwerpunkte im Geschäftsführenden 
Bundesvorstand die Gleichstellungs-
politik. Was hat sich seitdem verändert? 
Krause: Mit dem zahlenmäßigen Zuwachs 
von Frauen in der Polizei vor allem seit den 
2000er-Jahren ist gleichstellungspolitisch 
viel in Bewegung gekommen. Es wurden in 
den Behörden etwa Frauenförderpläne ge-
schaffen und speziell für Frauen konzipierte 
Fortbildungen eingerichtet. Die Frauen ha-
ben Netzwerke gebildet, und nicht zuletzt 
ging auch die Gewerkschaft der Polizei mit 

gutem Beispiel voran. Die Frauengruppen in 
Bund, Landesbezirken und Bezirken haben 
viel geleistet sowie viel Herzblut und ehren-
amtliches Engagement in die Frauenarbeit 
gesteckt. Von echter Gleichstellung sind wir 
aber immer noch weit entfernt. Dies äußert 
sich zum Beispiel in der starken Unterreprä-
sentanz von Frauen in Führung. Die Männer 
greifen beherzter zu, wenn es um höherwer-
tige Positionen geht. Frauen hingegen über-
legen, wägen ab und zweifeln oft. Nach den 
zwei aufeinander aufbauenden Studien „Be-
urteilung im Polizeidienst“, die unsere Bun-
desfrauengruppe in den Jahren 2012/13 und 
2022/23 initiierte, mussten wir aber leider 
auch feststellen, dass Frauen und Teilzeitbe-
schäftigte überwiegend schlechter beurteilt 
werden als Männer beziehungsweise Voll-
zeitbeschäftigte. Diese mittelbare Benach-
teiligung behindert die Beförderung und 
den Aufstieg von Frauen. Diese „gläserne 
Decke“ müssen wir endlich durchbrechen. 
Auch ist es überwiegend noch immer so, 
dass Frauen die familiäre Care-Arbeit über-
nehmen und damit starke Mehrbelastung im 
Alltag haben. Es fehlen die Anreize, damit 
die Sorgearbeit partnerschaftlich aufgeteilt 
wird. Politik und die Polizei als Arbeitgebe-
rin sind hier stark gefordert. 

DP: Hast Du das Gefühl, bei Themen der 
Gleichstellungspolitik immer in der De-
fensive zu sein?
Krause: Frauen- und gleichstellungspoliti-
sche Themen „stören“ und sind für viele un-
bequem. Noch immer werden sie oft nicht 
ernst genug genommen oder schlicht aus-
geblendet. Wenn Frauen in der Polizei aber 
durch schlechtere Beurteilungen Aufstiegs- 
und Karrierechancen genommen werden, 
sie nicht gleichberechtigt teilhaben können, 

dann gilt es, klare Haltung zu zeigen und 
sichtbar zu sein. Und das sind wir auf allen 
Ebenen in der GdP.

DP: Nicht weit entfernt von der Gleichstel-
lung ist eine Deiner anderen Aufgaben im 
sogenannten Geschäftsverteilungsplan 
des GdP-GBV – die Frauenpolitik. 
Krause: Gleichstellungspolitik zielt auf die 
Durchsetzung gleicher Rechte, auf die Chan-
cengleichheit und Gleichstellung von Frauen 
und Männern ab und bekämpft geschlechts-
spezifische Diskriminierung. Grundlage der 
Gleichstellungspolitik ist Artikel 3 des Grund-
gesetzes. Demnach sind alle Menschen vor 
dem Gesetz gleich. Weiter wird darin dem 
Staat explizit die Aufgabe zuteil, die tatsäch-
liche Durchsetzung der Gleichberechtigung 
von Frauen und Männern zu fördern und auf 
die Beseitigung bestehender Nachteile hinzu-
arbeiten. Auch Benachteiligungen  aufgrund 
etwa des Geschlechts, der Abstammung, des  
Glaubens, der religiösen oder politischen An-
schauungen oder Behinderungen sind verbo-
ten. In der Zielsetzung decken sich die Gleich-
stellungs- und Frauenpolitik. Letztere geht 
allerdings von der geschlechtsspezifischen 
Benachteiligung der „Frau“ aus und fokus-
siert sie daher explizit.

DP: Die Polizei wird immer weiblicher. 
Das trifft auch auf die GdP zu. Wie lange 
wird der Punkt Frauenpolitik noch ge-
braucht?
Krause: Solange, bis es eine echte Gleich-
stellung gibt. Dies ist, wie skizziert, leider 
bislang nicht der Fall. Auch Statistiken spre-
chen da klare Worte! Der Anteil von Frau-
en in der Polizei liegt bei einem Viertel. Ich 
möchte hier auch gerne betonen, dass wohl 
keine Frau eine Quotenfrau sein möchte.

Stimme für 
Gleichbehandlung
Im Rahmen der GBV-Zuständigkeit von 
Sibylle Krause erschien 2023 die Fort-
setzung der Studie „Beurteilungen 
im Polizeidienst“, gefördert durch die 
Hans-Böckler-Stiftung. Die Erststudie 
hatte die Benachteiligung von Frauen 
und Teilzeitbeschäftigten offengelegt. 
Trotz vereinzelter Verbesserungen ver-
deutlichte auch die Folgestudie die 
weiterhin bestehende „gläserne De-
cke“ für Frauen im Polizeidienst. Krau-
se und ihre Kolleginnen im Bundes-
frauenvorstand erarbeiten auf dieser 
Grundlage Maßnahmen, die die Gleich-
behandlung von Männern und Frauen 
bei Beurteilungen im Polizeidienst si-
cherstellen sollen. 
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DP: Deine Vorstandskollegin Katrin Kuhl 
hat durch ein GdP-Mentorenprojekt den 
Weg in die Gewerkschaftsarbeit gefun-
den. Die gewerkschaftliche Personalent-
wicklung funktioniert und ist wichtig. 
Krause: Unsere Bundesfrauengruppe hatte 
2012 das Mentorenprojekt initiiert und es in 
den Folgejahren als Personalentwicklungs-
projekt erfolgreich fortgesetzt. Durch diese 
Projektreihe haben wir viele Frauen für die 
aktive Gewerkschaftsarbeit gewinnen kön-
nen. Katrin ist ein ausgezeichnetes Beispiel. 
Aber noch immer sind Frauen in unseren Ge-
werkschaftsgremien unterrepräsentiert. Das 
ist auch satzungsmäßig problematisch. Um 
die anteilsmäßige Vertretung von Frauen in 
den Gremien der GdP zu erreichen, halte ich 
es für dringend notwendig, frauenspezifische 
Angebote zur Personalentwicklung in der 
GdP in unser Bildungsprogramm aufzuneh-
men. Bislang war unsere Bundesfrauengrup-
pe auf eine Drittmittelförderung angewiesen. 
Wir müssen ihr bewährtes Projekt verstetigen 
und mit Eigenmitteln abdecken können. 

DP: Als GdP-Bundesfrauengruppe habt 
Ihr zur Fußballeuropameisterschaft 
„Rote Karten“ gegen jegliche Form von 
sexualisierten Übergriffen im Dienst und 
im Ehrenamt verteilt. Wie stellte sich die 
Resonanz darauf dar?
Krause: Wir haben im Oktober 2023 die AG 
„Respect me, too – Im Dienst und Ehren-
amt“ ins Leben gerufen, um dieses Thema 
endlich anzupacken. Die Grundlage hierfür 
bildet der Bundeskongressbeschluss D004 
von 2022. Hieraus ist auch die Aktion „Rote 

Karten“ entstanden. Ich denke, dass es 
überwiegend positiv aufgenommen wurde. 
Es wird wohl schon jeder mit diesem The-
ma in Berührung gekommen sein, ob als Be-
troffene, Betroffener, als Führungskraft oder 
als Zeuge. Wir wollen damit sensibilisieren 
und Verständnis für die Betroffenen erlan-
gen. Was an mir abtropft, kann jemand an-
deren an den Abgrund bringen. Wie oft wird 
bei solchen Dingen gesagt, nun hab Dich 
mal nicht so. Aber jeder von uns empfindet 
individuell. Darum wollen wir appellieren, 
dass nicht weggeschaut oder verharmlost 
wird und die Betroffenen Unterstützung er-
fahren. Und zwar in dem Umfang, wie es je-
der und jede Einzelne benötigt. 

DP: Die GdP setzt sich für Vielfalt in der Ge-
sellschaft und der Polizei ein. Im Dezem-
ber 2023 wurde dazu die AG Vielfalt ge-
gründet. Was bedeutet für Euch Vielfalt?
Krause: Zunächst freue ich mich, dass die 

Kämpferin gegen 
Sexismus in der Polizei
Unter der Leitung von Krause konstitu-
ierte sich im Oktober 2023 die Arbeits-
gemeinschaft „Respect me, too“ gegen 
Sexismus im Dienst und Ehrenamt. Die 
Berlinerin stieß im Zuge dessen eine 
medienwirksame Debatte über Sexis-
mus in der Polizei an. In deren Folge 
wurde ihr die Aufmerksamkeit von Ent-
scheidungsträgern in Polizei und Poli-
tik zuteil, die sie nutzte, um die Positi-
onen der GdP weiterzuverbreiten. Zur 
Fußballeuropameisterschaft 2024 rief 
die Bundesfrauengruppe der GdP unter 
Begleitung von Krause die Aktion „Rote 
Karten gegen Sexismus im Dienst“ ins 
Leben, um weiterhin für das Thema zu 
sensibilisieren.

GdP im Mai 2023 die Charta der Vielfalt un-
terzeichnet hat. Das war ein wichtiges Zei-
chen. Als. Grob gesagt, bedeutet für uns 
Vielfalt, dass jeder so sein kann und so ak-
zeptiert werden soll, wie er ist. Ganz gleich 
welche Hautfarbe, egal welche Herkunft, egal 
welche sexuelle Orientierung, egal welches 
Geschlecht, egal welche Religion, egal wel-
che Lebensweise, egal ob alt oder jung, egal 
ob mit Behinderung. Das könnte ich noch 
ewig so weiterführen. Die AG setzt sich aus 
so motivierten Kolleginnen und Kollegen zu-
sammen, die genau wissen, wovon sie reden. 
Denn sie haben in ihrem privaten und dienst-
lichen, aber leider auch im gewerkschaftli-
chen Umfeld Diskriminierung erlebt. Ihre 
Expertise ist jetzt schon sehr gefragt, und 
ich freue mich, ein Teil davon sein zu dürfen. 

DP: Und auf welche Vorbehalte stoßt Ihr?
Krause: Wie überall gibt es auch hier Aus-
sagen wie „damit muss man sich doch nicht 
beschäftigen“ oder „habt ihr keine anderen 
Probleme als diese“. Aber ich muss sagen, 
dass wir sehr viel Zuspruch erfahren durf-
ten. Der GBV steht dahinter, und wir wol-
len ein Zeichen setzen – bis auch diese AG 
vielleicht irgendwann nicht mehr nötig sein 
wird, weil es dann alles einfach normal ist. 

DP: Diversität verstehen viele nicht. Wie 
gebt Ihr Betroffenen Mut und Motivation, 
ihren Weg weiterzugehen?
Krause: Wir geben Mut und Motivation, in-
dem wir uns sichtbar machen. Wir klären 
auf, nehmen vielleicht stellenweise Ängste. 
Und vor allem zeigen wir uns als diejenigen, 
die  alle selbst schon negative Erfahrungen 
machen mussten. Es geht uns darum, zu-
sammenzuhalten und zusammenzustehen.

DP: Liebe Sibylle, vielen Dank für das Ge-
spräch.

Vielfaltförderin
Im Dezember 2023 kam die AG Vielfalt 
zu ihrer Auftaktsitzung in Berlin zusam-
men. Unter der Leitung von Krause en-
gagieren sich die Mitglieder für die För-
derung von Vielfalt in der Gesellschaft, 
in der Polizei und in der Gewerkschaft. 
Das GBV-Mitglied setzt sich im Rah-
men der AG dafür ein, die GdP- und Po-
lizeifamilie auch mit Blick auf die Nach-
wuchsgewinnung zu öffnen, inklusiver 
zu machen, Vorurteile ab-, Vertrauen 
aufzubauen und mehr junge Menschen 
für eine Beschäftigung bei der Polizei 
zu gewinnen.
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Etwas Süßes zum  
Jubiläum: Sibylle  
Krause (r.), im Ge-
schäftsführenden 
GdP-Bundesvorstand 
unter anderem für die  
Frauenpolitik zustän-
dig, überreicht der  
GdP-Bundesfrauen-
vorsitzenden Erika 
Krause-Schöne ein 
Stückchen Torte  
anlässlich der Feier 
von 40  Jahren Frauen- 
gruppe Mitte Oktober 
2023.
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EXKLUSIV FÜR EUCH: GdP PLUS PARTNER

Eine starke Partnerschaft
Unser Vorteilsprogramm. Von uns, für Euch. Attraktive Unternehmen 
präsentieren spannende Angebote speziell für die Mitglieder der 
Gewerkschaft der Polizei (GdP).

men aus unterschiedlichen Branchen sol-
len folgen. Wer das sein wird, erfahrt Ihr in 
Eurer DP. Jeder neue Partner präsentiert sich 
auf unseren Seiten zu Beginn der GdP-Plus 
Partnerschaft und wird Euch dort regelmä-
ßig über seine Angebote informieren.

Laufende Information auf  
Social-Media-Kanälen
Mit Posts auf den Social-Media-Plattformen 
Facebook und Instagram der GdP Bund hal-

Starke Partner – 
attraktive Angebote
Neu im Partnerprogramm: Die HARTMANN 
TRESORE AG bietet maßgeschneiderte Tre-
sor- und Sicherheitslösungen für jeden Be-
darf.

Weitere Branchen  
folgen
GdP-Plus Partner wird stetig ausgebaut. Ihr 
dürft gespannt sein. Namhafte Unterneh-

ten wir Euch über das GdP-Plus Partner-Pro-
gramm auf dem Laufenden. Auch deswegen 
lohnt es sich also, die GdP Bund auf diesen 
Kanälen zu abonnieren!

Der Weg zu den Angeboten
Der Weg zu Eurem GdP-Plus Partner-Ange-
bot ist ganz einfach: in Eurem Browser die 
Adresse www.gdp.de/gdp-plus eingeben, 
und schon kommt Ihr auf die Seite mit der 
Übersicht unserer Partner.

Wenn Ihr mit der Maus über das Logo ei-
nes Partners fahrt, findet Ihr eine kurze Er-
klärung seines Angebotes. Einfach auf den 
Link klicken und mit dem Easy-Login an-
melden. Das Login bekommt Ihr auf der 
Seite ausführlich erklärt. Auf geht’s zu den 
exklusiven Angeboten und viel Spaß beim 
Stöbern – in Eurem GdP-Plus Partner-Pro-
gramm! I

Die Nr. 1 für Qualitätstresore 

Ihre Waffen und Werte in sicheren Händen

HA
RT
M
AN

N-
TR
ES
OR

E.
DE

>  zertifizierte Einbruchsicherheit
 nach EN 1143-1
> individuelle Fachberatung
> umfassender Service
> umfassendes Produktsortiment
> 150 Jahre deutsche Handwerkstradition

Hier scannen:
https://bit.ly/3VkZSOH

Jetzt 10 % Rabatt*

sichern: GdP-HT-10

*gilt nur für nicht reduzierte Tresore.
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Dezember 20 Arbeitstage
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Januar 22/21 Arbeitstage

1.1.: Neujahr · 6.1.: Heilige Drei Könige
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Februar 20 Arbeitstage

Kreisgruppe Hildesheim
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14.2.: Valentinstag
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Weltkindertag*

Allerheiligen*
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Januar ’26

Europatag

Mariä Himmelfahrt*
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Allerseelen

Friedensfest
(Augsburg)

Heilige Drei Könige* Nikolaus Heilige Drei Könige*

Rosenmontag
Tag der
Deutschen Einheit

Fastnacht

Aschermittwoch Erntedanktag

2. Advent

Pfingstsonntag

Pfingstmontag

Muttertag Martinstag

Valentinstag 3. Advent

Volkstrauertag

Gründonnerstag

Karfreitag

Karsamstag Fronleichnam* Buß- und Bettag*

Frühlingsanfang Ostersonntag

Ostermontag Sommeranfang 4. Advent / Winteranfang

Herbstanfang

Totensonntag

Ende der Sommerzeit

Siebenschläfer

Christi Himmelfahrt

Beginn der Sommerzeit Weltspartag 1. Advent

Neujahr Tag der Arbeit Tag der älteren Generation Neujahr

Tag der Befreiung*
(einmalig)
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Dezember

2. Advent

Winteranfang

3. Advent

Schulferien der Bundesländer 2025
Angegeben ist jeweils der erste und letzte Ferientag. – Angaben ohne Gewähr. Stand: 17.05.2023

Bundesländer Weihnachten Winter Ostern/ Himmelfahrt/ Sommer Herbst Weihnachten
2024/2025 Frühjahr Pfingsten 2025/2026

Bayern

Berlin

Brandenburg

Bundesländer Weihnachten Winter Ostern/ Himmelfahrt/ Sommer Herbst Weihnachten
2024/2025 Frühjahr Pfingsten 2025/2026

Sachsen-Anhalt

Schleswig-Holstein

Thüringen

Bundesländer Weihnachten Winter Ostern/ Himmelfahrt/ Sommer Herbst Weihnachten
2024/2025 Frühjahr Pfingsten 2025/2026

Rheinland-Pfalz

Saarland

Sachsen

Bundesländer Weihnachten Winter Ostern/ Himmelfahrt/ Sommer Herbst Weihnachten
2024/2025 Frühjahr Pfingsten 2025/2026

Mecklenburg-Vorpommern

Niedersachsen

Nordrhein-Westfalen

Bundesländer Weihnachten Winter Ostern/ Himmelfahrt/ Sommer Herbst Weihnachten
2024/2025 Frühjahr Pfingsten 2025/2026

Bremen

Hamburg

Hessen

23.12. – 03.01. – 10.06. – 20.06. 03.11. – 07.11. 22.12. – 05.01.

23.12. – 31.12. 03.02. – 08.02. 30.05./10.06. 24.07. – 06.09. 20.10. – 01.11. 22.12. – 02.01.

23.12. – 31.12. 03.02. – 08.02. 14.04. – 25.04. 10.06. 24.07. – 06.09. 20.10. – 01.11. 22.12. – 02.01.

23.12. – 04.01. 03.02. – 04.02. 30.05./10.06. 03.07. – 13.08. 13.10. – 25.10. 22.12. – 05.01.

20.12. – 03.01. 31.01. 26.05. – 30.05. 24.07. – 03.09. 20.10. – 31.10. 17.12. – 02.01.

23.12. – 10.01. – 07.04. – 21.04. – 07.07. – 15.08. 06.10. – 18.10. 22.12. – 10.01.

23.12. – 06.01. 03.02. – 14.02. 14.04. – 23.04. 28.07. – 06.09. 22.12. – 05.01.

23.12. – 04.01. 03.02. – 04.02. 30.05./10.06. 03.07. – 13.08. 13.10. – 25.10. 22.12. – 05.01.

23.12. – 06.01. – 14.04. – 26.04. 10.06. 14.07. – 26.08. 13.10. – 25.10. 22.12. – 06.01.

23.12. – 08.01. – 14.04. – 25.04. – 07.07. – 15.08. 13.10. – 24.10. 22.12. – 07.01.

23.12. – 03.01. 24.02. – 04.03. 14.04. – 25.04. – 07.07. – 14.08. 13.10. – 24.10. 22.12. – 02.01.

23.12. – 03.01. 17.02. – 01.03. 18.04. – 25.04. 30.05. 28.06. – 08.08. 06.10. – 18.10. 22.12. – 02.01.

23.12. – 04.01. 27.01. – 31.01. 07.04. – 19.04. 30.05. 28.06. – 08.08. 13.10. – 25.10. 22.12. – 05.01.

19.12. – 07.01. – 11.04. – 25.04. 30.05. 28.07. – 06.09. 20.10. – 30.10. 19.12. – 06.01.

23.12. – 03.01. 03.02. – 08.02. 07.04. – 19.04. 30.05. 28.06. – 08.08. 06.10. – 18.10. 22.12. – 03.01.

Bundesländer Weihnachten Winter Ostern/ Himmelfahrt/ Sommer Herbst Weihnachten
2024/2025 Frühjahr Pfingsten 2025/2026

Baden-Württemberg 23.12. – 04.01. – 14.04. – 26.04. 10.06. – 20.06. 31.07. – 13.09. 22.12. – 05.01.27.10. – 30.10./
31.10.

03.03. – 07.03./
14.04. – 25.04.
14.04. – 25.04./
02.05.

01.08./
04.08. – 15.09.

07.04. – 19.04./
30.04./02.05.
10.03. – 21.03./
02.05.

30.05./
06.06. – 10.06.

07.04. – 19.04./
30.04./02.05.

02.10./20.10. –
25.10./03.11.

Dezember ’24
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TISCHAUFSTELLKALENDER
Format ca. 29 x 68 cm
230240

2,60 € 3,25 €

JAHRESPLANER DIN A4
Zweiseitig mit Ferienplan auf Rückseite Format DIN A4,
29,7 x 21 cm
230199

0,25 € 0,35 €

BUCHKALENDER
Format DIN A5,
ca. 14,8 x 21 cm
230170

6,40 € 8,00 €

JAHRESWANDPLANER DIN A0 + A1
Zweiseitig mit hochformatigem Kalendarium auf Rückseite,

Format DIN A0, 84,1 x 118,9 cm
(Mindestbestellmenge 10 Stück)
230174

2,95 € 3,95 €

Format DIN A1, 59,4 x 84,1 cm
230175

0,65 € 0,70 €

TISCHQUERKALENDER
Format ca. 33 x 11,5 cm plus 3 cm Fußleiste
230161

2,35 € 2,95 €

VIERMONATSPLANER
Format ca. 29 x 68 cm
230150

1,60 € 2,00 €

NEU
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D AN DER WAND

Werbemittelvertrieb · Postfach 10 03 09 · 40703 Hilden
Tel. 0211 7104-168 · Fax 0211 7104-4165
osg.werbemittel@gdp.de · www.osg-werbemittel.de

Weitere Polizeiartikel und nützliche
Produkte finden Sie unter:

www.osg-werbemittel.de

Bestellungen unter 100,- € zzgl. 5,50 € Versandkosten!

Polizeikalender 2025

Weitere Kalender-Produkte
findest Du unter

www.osg-werbemittel.de/
produkte/kalender

BILDKALENDER
Format 62,6 x 44,1 cm
230216

14,60 € 18,25 €

TASCHENKALENDER
4-farbig bedruckte
Kalenderbroschüre.
Format 8,5 x 13,7 cm
230205

0,75 € 0,95 €
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Weitere Kalender-Produkte
findest Du unter

www.osg-werbemittel.de/
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BILDKALENDER
Format 62,6 x 44,1 cm
230216

14,60 € 18,25 €

TASCHENKALENDER
4-farbig bedruckte
Kalenderbroschüre.
Format 8,5 x 13,7 cm
230205

0,75 € 0,95 €
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EURO 2024

#EinstarkesTeam
Die Fußballeuropameisterschaft 2024 war das sportliche Großevent 
in Deutschland. 51 Spiele in sieben Städten zogen über 2,5 Millionen 
Fans aus aller Welt in die Bundesrepublik. Eine Mammutaufgabe für 
unsere Polizei. Die Gewerkschaft der Polizei (GdP) stand ihren 
Kolleginnen und Kollegen als „zwölfter Mann“ in den 
Betreuungseinsätzen verlässlich zur Seite. Ein Rückblick …

Danica Bensmail
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	50.000	Portionen
Eis

	23.000	Liter
Kalte Getränke

	 5.000	Portionen warme
herzhafte mahlzeiten

		 sowie unzählige Snacks

Von Norden nach Süden, von Osten bis 
Westen, auf Instagram, Facebook und 

TikTok. Wohin man auch schaute, war sie 
da: die GdP. Seite an Seite vor Ort mit den 
Kolleginnen und Kollegen im Fußballein-
satz. #EinstarkesTeam

Bei brütender Hitze waren die GdP-Kol-
leginnen und Kollegen mit Bussen, Lasten-
rädern im Einsatz und verteilten

Der eigens für die EM entworfene GdP-
Patch war ein beliebtes Souvenir unter den 
Kolleginnen und Kollegen im Einsatz und 
darüber hinaus. Alleine die GdP NRW ver-
teilte über 15.000 Stück.

Neben Basecamps mit Handyladestati-
onen und Chillout-Zone versorgten mobile 
GdP-Einsatzkräfte alle Kolleginnen, die ih-
ren Standort nicht verlassen konnten, wie 
die Drohnenpiloten auf den Dächern, die 
Kolleginnen und Kollegen an den Auto-
bahnraststätten und an Public-Viewing-Lo-
cations. 

VIELEN DANK FÜR EUREN EINSATZ!

Gd
P
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AUS DER TÄGLICHEN PERSONALRATSTÄTIGKEIT

Mit sehr, sehr 
langem Atem
DP-Autor Jörg Günther beschreibt, warum es großer Ausdauer 
bedurft hatte, bis es gelang, eine angemessene Bezahlung „für 
unsere Fachkräfte für Arbeitssicherheit“ zu erreichen.

Jörg Günther

Die Einführung eines Bereiches Ar-
beitsschutz in der Polizei Sachsen 
hat schon eine lange Geschichte. Und 

diese stellte die Personalräte immer wieder 
vor Herausforderungen.

Neben den allgemeinen Schwierigkeiten 
einer Einführung neuer gesetzlich vorge-
schriebener Arbeits- beziehungsweise Ver-
antwortungsbereiche innerhalb einer be-
stehenden Organisation, war die Bewertung 

der Aufgabe über viele Jahre ein „Dauer-
brenner“. In den Auseinandersetzungen 
der jeweils zuständigen Dienststellen mit 
den Örtlichen Personalräten ging es um den 
Umfang der Aufgabe sowie die Eingruppie-
rung der Beschäftigten des Arbeitsschutzes.

Zu Beginn waren die Fachkräfte für Ar-
beitssicherheit (Sifa) dezentral bei den vor-
handenen Polizeipräsidien angegliedert. Je 
nachdem, wie der jeweilige Polizeipräsident 
den Stellenwert und die Bedeutung dieses 
Aufgabenbereiches einschätzte, erfolgte die 
Übertragung der Tätigkeiten im Neben- oder 
Hauptamt sowie die Eingruppierung. Ein Po-
lizeipräsidium bewertete damals die Tätig-
keit mit Vergütungsgruppe IV a BAT-Ost all-
gemeiner Teil auf Grundlage eines Urteils 
des Bundesarbeitsgerichts (BAG) vom 16. 
Oktober1985 (Überleitung in EG 11). Eine be-
absichtigte spätere Rückgruppierung wurde 
gerichtlich verhindert. Ein anderes betraute 
einen Beamten mit der Aufgabenerfüllung.

Im Jahr 2005 erfolgte in Sachsen eine Poli-
zeireform, und der Bereich der Arbeitssicher-
heit wurde in der damaligen Landespolizei-
direktion Zentrale Dienste Sachsen (heute 

Gd
P 

Sa
ch

se
n



Hinweis: Euer Ansprech- und Vertragspartner ist das jeweilige Unternehmen! Kontakt zum jeweiligen Anbieter bzw. Dienstleister ist
über die spezifische Angebotsseite nach dem Login möglich. Weitere Infos: www.GdP.de
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Nutze Deine Rabatte!

Da ist alles drin –
exklusiv für Dich als
GdP-Mitglied und
Deine Familie!

Zu den Angeboten:

Visa

Girokonto

Unterwäsche

Augenlasern

Smartphones

Alarmanlagen

Entertainment:
TV – Serien – Filme

Urlaubsreisen

Investition in
Wertpapiere

Flugangebote

Tresore

Fahrrad & Zubehör

Handytarife

Tablets
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Jörg Günther
ist Tarifvertreter im Polizei-Hauptpersonalrat 
Sachsen und zugleich Mitglied im Örtlichen 
Personalrat des Polizeiverwaltungsamtes 
Sachsen.

Polizeiverwaltungsamt) in einem Referat zu-
sammengeführt. Mit dem personellen Auf-
wachsen dieses Fachbereiches begannen 
die vorgegebenen personalrechtlichen Be-
teiligungen der Zuversetzung, Einstellung 
und Eingruppierung. Erstmalig wurden die 
Fachkräfte für Arbeitssicherheit ausschließ-
lich im Hauptamt beschäftigt. Mit der Zuwei-
sung von notwendigen Haushaltsstellen er-
folgte ab 2010 der personelle Aufwuchs. 

Eine der ersten Eingruppierungen in der 
Zentraldienststelle der Polizei zielte damals 
auf eine Vergütungsgruppe IV b Fallgruppe 
1a des Teiles I BAT-Ost. (EG 9 ohne Stufe 6)

Der Örtliche Personalrat (ÖPR) versag-
te die Eingruppierung und begründete um-
fangreich die „besondere Schwierigkeit und 
Bedeutung“ – somit die Eingruppierung in 
Vergütungsgruppe IV a Fallgruppe 1a mit 
Aufstiegsmöglichkeit in Vergütungsgruppe 
III (EG 11); mindestens aber die Fallgruppe 
1b (EG 10). Der ÖPR argumentierte mit einem 
Arbeitsvorgang und der besonderen Breite 
des notwendigen Fachwissens auf den ver-
schiedensten Gebieten in den Bereichen der 
Polizei. Mit den unterschiedlichen Positio-
nen begann das vorgeschriebene personal-
rechtliche Stufenverfahren bis in die Eini-
gungsstelle. Bis Mitte 2014 wurde unserer 
Argumentation durch die Einigungsstelle 
nicht gefolgt.

Mit dem Aufbau eines größeren Bereiches 
„Ärztlicher Dienst“ rückten auch die Bewer-
tungen im psychischen Bereich mehr in den 
Fokus. Die SiFa sollten nun neben den Poli-
zeiärzten auch die anderen Führungskräfte 
in Fragen psychischer Belastung im Polizei-
bereich beraten.

Dieser Fakt ergänzte die beharrlich vorge-
tragene Argumentation des ÖPR und bewegte 
in der Einigungsstelle den neuen Vorsitzen-
den Richter (Arbeitsrichter) zu der Aussage, 
dass eine Entgeltgruppe 9 TV-L zu wenig sei. 
Allerdings rang er sich erst mit dem nächs-
ten Stufenverfahren zur Eingruppierung im 
Oktober 2014 zu der Empfehlung einer Ein-
gruppierung in EG 10 Teil I des TV-L durch. 

Gemäß dem Sächsischen Personalvertre-
tungsgesetz (SächsPersVG) ist die Empfeh-
lung der Einigungsstelle für den Arbeitge-
ber nicht bindend und wurde auch durch 
das Innenministerium nicht umgesetzt. Sie 
stärkte aber dieses Mal die Sichtweise und 
Argumentation der Personalvertretung. Lei-
der konnten wir bis dahin keinen Kollegen 
dazu bringen, sein Recht vor Gericht einzu-

klagen und so blieb es immer bei EG 9.

Bewegung

Das BAG-Urteil 4 AZR 379/15 vom 25. Janu-
ar 2017 brachte erneut Bewegung in die Ge-
schichte. Dieses Urteil besagt sinngemäß, 
dass die Fachkräfte für Arbeitssicherheit in 
den Teil II der Entgeltordnung zum TV-L ein-
zugruppieren seien, da sie dem technischen 
Bereich zuzuordnen sind und eine techni-
sche Ausbildung benötigen.

Daraufhin wurden wir als Personalrat 
beim Dienststellenleiter vorstellig und for-
derten die Bewertung der Tätigkeit nach 
der neuen Rechtslage. Die Dienststelle lehn-
te das ab und wollte die „Anwendungsnot-
wendigkeit dieses Urteils auf die Fachkräfte 
für Arbeitssicherheit (SiFa) des Landes Sach-
sen“ prüfen lassen.

Just zu diesem Zeitpunkt lag noch eine 
unserer Personalmaßnahmen zur Behand-
lung in der Einigungsstelle.   

Im Januar 2019 wurde durch das Innen-
ministerium unsere Dienstelle aufgefordert, 
die Tätigkeiten der SiFa nach Teil II der Ent-
geltordnung zu bewerten. Der noch offene 
Vorgang vom Januar 2017 kam zur Korrek-
tur in unsere Dienststelle zurück. Darauf-
hin drängte der ÖPR auf die Überprüfung al-
ler Kollegen und die Eingruppierung in Teil 
II mit dem Ziel der Zuordnung der Ingenieu-
re. Es folgte zunächst Widerstand der Perso-
nalstelle und Eingruppierung in 22.2 Tech-
niker bis EG 9.

Also zogen wir wieder in den Kampf um 
die Anerkennung des „Notwendigen Aus-
bildungsniveaus der Ingenieure“. Glückli-
cherweise erhielten wir hervorragende Un-
terstützung. Durch eine Kollegin im Perso-
nalrat – selbst SiFa – wurden fachlich nicht 
angreifbare Argumentationen erstellt, die 
nicht mehr negiert, genauer gesagt entkräf-
tet werden konnten. Auch der Personalrat 
musste aufrüsten!    

Anfang 2020 erfolgten Ausschreibungen 
auf dem Niveau der Ingenieure. Die Bewer-
ber hatten alle eine Ingenieursausbildung 
in verschiedensten Bereichen und einen 
Abschluss als Fachkraft für Arbeitssicher-
heit, aber leider keinen Sicherheitsingeni-
eur als direkten Abschluss. So sollten sie 
gemäß den Vorbemerkungen der Entgelt-
ordnung wegen nicht vorhandener notwen-
diger Ausbildung eine EG tiefer eingestellt 

werden. Als Kompromiss zwischen Dienst-
stelle und ÖPR wurde vereinbart, die neu 
einzustellenden Kollegen nach einer weite-
ren speziellen Fortbildung und nach Ablauf 
von 6 Monaten ohne Antrag in die EG 10 ein-
zugruppieren.

Damit gab sich der Personalrat erst ein-
mal zufrieden.

Durch uns animiert, lagen zu diesem 
Zeitpunkt im Personalreferat aber Anträ-
ge zur Überprüfung der Eingruppierung 
der vorhandenen Kollegen rückwirkend bis 
2008 vor.

Ergebnis

	Ș Rückwirkende Eingruppierung bis 2014 
der vorhandenen Kollegen je nach Tätig-
keitsfeld in EG 10 oder EG 11 als sonstiger 
Beschäftigter.

	Ș Neubewertung der neu eingestellten Kol-
legen zum Einstellungszeitpunkt in EG 10 
oder EG 11.

	Ș Wir unterscheiden noch in vertiefen-
de Themengebiete Gefahrstoffe, Brand-
schutz und Schießstätten.

Zur Ehrenrettung unserer Kolleginnen und 
Kollegen der Personalabteilung ist zu sa-
gen: Es war immer ein anständiges Arbei-
ten, trotz der unterschiedlichen zu vertrete-
nen Positionen. Stellenhaushalt, Stellenbe-
wertungen und so manches „Nichtwollen“ 
auf höchster Ebene, verbunden mit politi-
schem Geplänkel und Bestreben, machen 
diesen Kollegen das tägliche Arbeitsleben 
nicht einfach.

Mein Fazit als Mitglied dieses ÖPR: Jetzt 
nach über zehn Jahren haben wir eine ange-
messene Bezahlung unserer Fachkräfte für 
Arbeitssicherheit erreicht.

Wir haben lange, über mehrere Wahlpe-
rioden hinweg gekämpft, waren fachlich 
richtig, nachhaltig und fair. Der lange Atem 
hat sich ausgezahlt. Wir wissen, in anderen 
Bereichen der Wirtschaft und des Öffentli-
chen Dienstes gibt es höhere Vergütungen. 
Das ist uns bewusst. Hier wird der Kampf 
im Fachkräftemangel geeignetes Personal 
zu bekommen, auch über die Eingruppie-
rung geführt! I
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tionen aus der Tarifrunde und leiten diese 
zeitnah in die Mitgliedschaft weiter. 

Das zeichnet Dich aus

	→ Du hast Bock auf das Thema Tarif und 
willst mehr erfahren – ganz gleich, ob 
Du neu bei uns bist oder schon ein GdP-
Jubiläum gefeiert hast. 

	→ Du hast Spaß an Kommunikation – mit 
und für Kolleginnen und Kollegen, ger-
ne auch auf Social-Media-Kanälen.

	→ Du möchtest Kolleginnen und Kollegen 
über den Stand der Tarifrunde informie-
ren und so das Verhandlungsteam unter-
stützen. 

	→ Du unterstützt vor Ort bei der Vorbe-
reitung von Aktionen und möglichen 
Streikmaßnahmen.

Unser Angebot

	→ Wir helfen Dir mit guten Tipps für zielge-
naue Kommunikation.

	→ Du bekommst die „Breaking News“ aus 
den Verhandlungen und neueste Infor-
mationen zu Aktionen. 

	→ Du tauschst Dich in Videobriefings mit 
dem GdP-Verhandlungsteam aus.

Was sagst Du?

	→ Du sagst ja, da mache ich mit. Klasse! 

Bitte schreibe uns eine E-Mail an 
gdp-tarifrunde2025@gdp.de mit Deinem 
Namen, Deinem Landesbezirk oder Bezirk. 

Bitte sende uns auch die E-Mail-Adresse, un-
ter der Du erreicht werden möchtest, sowie 
Deine Handynummer.

Warum?

Tarifrunden sind ein Kraftakt, bei dem wir 
Eure Unterstützung benötigen. Auch die 
nächste Runde für die Beschäftigten im 
Bund und den Kommunen wird es sein. Die 
Arbeitgeber werden hart verhandeln. Darauf 
sind wir vorbereitet. Wir wissen, dass wir auf 
Euch, auf unsere Mitglieder, zählen können. 
Das ist gut.

Während der Verhandlungen wollen wir 
Transparenz schaffen, um das Bewusstsein 
für notwendige gewerkschaftliche Maßnah-
men zu schärfen. Dafür sorgen unsere GdP-
Tarifbotschafterinnen und -botschafter mit 

GdP-TARIFBOTSCHAFTERINNEN UND -BOTSCHAFTER

Auf Euch kommt 
es an!

Die Gewerkschaft der Polizei (GdP) sucht erneut motivierte 
Tarifbotschafterinnen und -botschafter. Sie sollen die kommende Tarifrunde für 

die Beschäftigten des öffentlichen Dienstes im Bund und in den Kommunen 
begleiten. Seit der Ländertarifrunde 2021 sind unsere Tarifbotschafterinnen 

und -botschafter im Einsatz. Schließt Euch unserem Team an!

ihrem heißen Draht zum Verhandlungsge-
schehen. Durch die Einführung der Tarif-
botschafterinnen und -botschafter ist es 
uns gelungen, wichtige Themen direkt an 
der Basis zu platzieren und von dort auch 
Informationen zu bekommen. Ganz beson-
ders freut es uns, dass wir auch viele Beam-
tinnen und Beamten für diese Funktion ge-
winnen konnten.

GdP-Tarifbotschafterinnen und -bot-
schafter bilden das direkte Bindeglied zwi-
schen den Mitgliedern und den Verhandeln-
den vor Ort. Sie erhalten aktuelle Informa-

Einfach abonnieren: aktuelle Nachrichten über den  
GdP-Whatsapp-Kanal. Erst recht bei Tarifrunden.
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Wir kennen
uns aus.

VERTRAUENSLEUTE
Für dich da.

„Als Vertrauensfrau  
kenne ich mich aus  

und stehe dir mit Rat  
und Tat beiseite.“

Ines
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Service

EXKLUSIV FÜR EUCH: GdP PLUS PARTNER

Eine starke 
Partnerschaft
Unser Vorteilsprogramm. Von uns, für Euch. Attraktive 
Unternehmen präsentieren spannende Angebote speziell 
für die Mitglieder der Gewerkschaft der Polizei (GdP).

Eurer DP. Jeder neue Partner präsentiert sich 
auf unseren Seiten zu Beginn der GdP-Plus 
Partnerschaft und wird Euch dort regelmä-
ßig über seine Angebote informieren.

Laufende Information auf  
Social-Media-Kanälen
Mit Posts auf den Social-Media-Plattformen 
Facebook und Instagram der GdP Bund hal-
ten wir Euch über das GdP-Plus Partner-Pro-
gramm auf dem Laufenden. Auch deswegen 
lohnt es sich also, die GdP Bund auf diesen 
Kanälen zu abonnieren!

Starke Partner – 
attraktive Angebote
Neu im Partnerprogramm: Fliegen Sie mit 
Emirates zu über 140 Reisezielen und spa-
ren Sie bis zu 200 Euro bei Flügen und 5 Pro-
zent auf Pauschalreisen.

Weitere Branchen  
folgen
GdP-Plus Partner wird stetig ausgebaut. Ihr 
dürft gespannt sein. Namhafte Unterneh-
men aus unterschiedlichen Branchen sol-
len folgen. Wer das sein wird, erfahrt Ihr in 

Der Weg zu den Angeboten
Der Weg zu Eurem GdP-Plus Partner-Ange-
bot ist ganz einfach: in Eurem Browser die 
Adresse www.gdp.de/gdp-plus eingeben, 
und schon kommt Ihr auf die Seite mit der 
Übersicht unserer Partner.

Wenn Ihr mit der Maus über das Logo ei-
nes Partners fahrt, findet Ihr eine kurze Er-
klärung seines Angebotes. Einfach auf den 
Link klicken und mit dem Easy-Login an-
melden. Das Login bekommt Ihr auf der Seite 
ausführlich erklärt. Auf geht’s zu den exklu-
siven Angeboten und viel Spaß beim Stöbern 
– in Eurem GdP-Plus Partner-Programm! I

BEI UNS DÜRFEN SIE SICH 
ZURÜCKLEHNENIhre exklusiven 

Mitgliedervorteile:

Beginnen sie Ihren Urlaub bereits an Bord, wenn Sie mit Emirates ab Düsseldorf, 
Frankfurt, Hamburg oder München fliegen. Lehnen Sie sich bequem zurück, genießen 
Sie köstliche, mehrgängige Menüs und erleben Sie das beste Bordunterhaltungssystem 
über den Wolken. Emirates fliegt via Dubai zu über 140 Reisezielen weltweit.

www.emirates.de/gdp-flug

• Bis zu 200 EUR sparen auf Flüge in  
der Economy- und Business-Class

JETZT FLUG BUCHEN:

www.emirates.de/gdp-reise

• 5% Rabatt auf Emirates Holidays  
Pauschalreisen

JETZT REISE BUCHEN:
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GdP-CHEF IM GESPRÄCH MIT DEM BUNDESMINISTERIUM FÜR GESUNDHEIT 

Nationale 
Suizidstrategie erörtert 
Die Bundesregierung möchte erstmalig in der Bundesrepublik eine 
Nationale Suizidstrategie konzeptionell erstellen und umsetzen. 
Obwohl weltweit die Suizidzahlen im Durchschnitt rückläufig sind, 
bleiben diese in Deutschland hoch: rund 10.000 Suizide wurden im 
Jahr 2022 verzeichnet, darunter rund drei Viertel Männer und ein 
Viertel Frauen. 

Jochen Kopelke

Das Bundesministerium für Gesund-
heit (BMG), unter der Leitung von 
Bundesminister Karl Lauterbach, 

hat deshalb erstmals eine Nationale Suizid-
präventionsstrategie vorgelegt. Das Thema 
Suizide ist im Polizeiberuf von besonderer 
Bedeutung, denn die Einsatzanlässe und 
Einsatzdauer dieser Situationen nehmen zu 
und fordern Polizeibeschäftigte immens – 
insbesondere mental und emotional. Außer-
dem erleben wir auch in unseren Reihen 

Handlungsfeld I: Gesundheitskompetenz 
und Empowerment (etwa die Sensibilisie-
rung und Früherkennung von Hilfebedarf 
und Wertevermittlung; zentrale Maßnah-
men: Einrichtung einer nationalen Kompe-
tenz- und Koordinierungsstelle sowie einer 
nationalen Homepage zur Thematik).

Handlungsfeld II: die psychosoziale Bera-
tung und Unterstützung (Telefon- und On-
lineberatung 24/7 mit Weiterleitung an die 
Krisendienste der Länder) sowie die Etablie-
rung von Krisendiensten.

Handlungsfeld III: die Vernetzung und Ko-
ordination der Suizidprävention (etwa eine 
nationale Aufklärungs- und Informations-
kampagne).

Die Querschnittsaufgabe bezieht sich auf die 
Evaluation und Begleitforschung.

Erster Arbeitstermin für  
die GdP im BMG

Im Juli habe ich als GdP-Bundesvorsitzen-
der im Kontext der Veröffentlichung der na-
tionalen Suizidstrategie an einem ersten 
Gesprächstermin mit der zuständigen Ab-
teilungsleiterin, Dr. Silke Heinemann, im 
Bundesgesundheitsministerium (BMG) teil-
genommen. Erörtert wurden vornehmlich 
insbesondere die aktuelle Bund-Länder-
Arbeitsgruppe des Unterausschusses Füh-
rung, Einsatz und Kriminalitätsbekämp-
fung (UA FEK) beziehungsweise der Ar-
beitskreis II der Innenministerkonferenz, 
das Einsatzgeschehen und die Einsatzbe-
wältigung im Kontext von Suiziden, Suici-
de-by-Cop-Phänomene und Suizide inner-
halb der Polizeibehörden. Vornehmlich das 
frühe Einbringen in die Konkretisierung der 
Strategie stieß im BMG auf positive Reso-
nanz. Der Termin zeigte aber auch: Es ist 
noch viel Arbeit erforderlich, um hier Poli-
zei und Strategie zusammenzubringen. An-
gesichts dessen sind weitere Termine beab-
sichtigt und eine intensive Beteiligung der 
Gewerkschaft der Polizei (GdP) dringend ge-
boten. Parallel sichtet die Gewerkschaft der 
Polizei (GdP) die vielen Abschluss-, Bache-
lor- und Masterarbeiten zu diesem Thema. 
Denn eines ist klar: Wir wissen bereits sehr 
viel über dieses Tabuthema innerhalb der 
Polizeibehörden. I
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Suizide unserer Kolleginnen und Kollegen 
und haben damit schwer zu kämpfen. 

Die Nationale Suizidstrategie

Die Bundesregierung will die Suizidpräven-
tion nachhaltiger koordinieren und ausbau-
en. Drei wesentliche Handlungsfelder und 
eine Querschnittsaufgabe sind hierfür vor-
gesehen:

Zur Nationalen  
Suizidpräventionsstrategie  
der Bundesregierung

Erster Austausch im Bundesgesundheitsministerium (BMG) mit Abteilungsleiterin  
Dr. Silke Heinemann. 
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ANZEIGE

Job an den Nagel hängen?
Erwerben Sie eine sofort verfügbare GmbH z.B. mit erteilter
Erlaubnis gem. § 34a GewO (Sicherheit & Bewachung).
Auch Gesellschaften aus anderen Branchen verfügbar.

weitere Infos unter:
0241 / 16 06 68 -0
cofa.de info@cofa.de

oder direkt zu unserem
Portfolio:

JETZT IN DIE

SELBSTSTÄNDIGKEIT!

Bei der hier abgebildeten Uniform handelt es sich um ein Kostüm und dient lediglich zur Darstellung.
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Uwe Petermann

Anfang Juli traf sich der Geschäftsführen-
de Bundesseniorenvorstand (GBSV) in 

Berlin. Begleitet wurde das Treffen durch das 
für Seniorenpolitik zuständige Mitglied im 
Geschäftsführenden Bundesvorstand der Ge-
werkschaft der Polizei (GdP) Hagen Husgen.

Die GdP-Bundesseniorenspitze widmete 
sich intensiv dem Thema Gesundheit. Erör-
tert wurde, wie es mit dem eRezept sowie mit 
der eGesundheitsakte für Versorgungsemp-
fängerinnen und Versorgungsempfänger 
und für die aktiven Beamtinnen und Beam-
te weitergeht. Zu diesem Zweck tauschte sich 
der GBSV mit dem SPD-Bundestagsabgeord-
neten Martin Kröber aus.

Zusätzlich arbeiten die GdP-Senioren mit 
Hochdruck an einem Musterentwurf für eine 
Beihilfevorschrift. Für die Mitglieder wur-
den Informationsmaterialien zur Vorberei-
tung auf den Ruhestand und im Sterbefall 
erstellt.

Ein weiteres Thema der Sitzung war die 
Vorbereitung des Seniorentages der Bundes-
arbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisa-
tionen (BAGSO) 2025 in Mannheim. Auch 
die Bundesratsinitiative Hamburgs zur Än-
derung des Versorgungsausgleiches und 
die notwendige Unterstützung der Senio-
rengruppe wurden bewertet.

Zusammengefasst hat der GBSV ein um-
fassendes Portfolio besprochen und die Auf-
gaben für die kommende Zeit festgelegt. I

Gu
dr

un
 H

of
fm

an
n

SEMINARTIPP

Vom Kriminalfall 
bis zur fertigen 
Geschichte
„Vom Aktenzeichen zur Story“ ist  
der Titel der Schreibwerkstatt, die  
von den Polizei-Poeten im 
Informations- & Bildungszentrum 
Schloss Gimborn e. V. (IBZ) von 
Freitag, 11. Oktober bis Sonntag,  
13. Oktober 2024 stattfinden wird. 

Michael Zielasko

Wer daran teilnehmen möchte, wendet sich 
bitte telefonisch oder per E-Mail direkt an 
das IBZ Schloss Gimborn – Telefon: 02264 
404330 oder E-Mail: info@ibz-gimborn.de. 

Simone Zahn wird die Werkstatt leiten. 
Seit 2007 arbeitet sie als freie Drehbuch-
autorin für True Crime Formate, Spielfilm 
und Serie, darunter Aktenzeichen XY…un-
gelöst, Gelöst, Cold Case, Vermisst oder Au-
topsie – Der Profiler. Sie bringt das Wissen 
mit, wie man eine packende und emotiona-
le Geschichte schreibt. Szene für Szene, mit 
spannendem Aufbau und authentischem 
Dialog. „Dabei ist die Arbeit an jedem Fall 
immer wieder eine Herausforderung: Wie 
wählt man aus der Fülle an Fakten und Spu-
ren die richtigen aus? Wie schafft man, dass 
sich die Zuschauer identifizieren? Wie gebe 
ich Opfern, die nichts mehr erzählen kön-
nen, ein Gesicht?“, verdeutlicht sie. 

Die Schreibwerkstatt richtet sich an alle, 
die Interesse und Lust am Schreiben haben 
– ob Anfänger oder geübte Wortwerker. I

SENIORINNEN UND SENIOREN

Gesundheit  
im Blick

Treffen in Berlin: (v.l.) Roland Hoffmann, Hagen Husgen, Uwe Petermann, Ewald Gerk,  
Martin Kröber, Volker Huß und Gundula Thiele-Heckel.
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POLIZEI UND IHR GESELLSCHAFTLICHES ABBILD

Wer die Besten 
will…
Kann es sich die Polizei mit Blick auf den zunehmenden Mangel an 
Bewerberinnen und Bewerbern leisten, mit Vielfalt und Inklusion 
nicht offensiv umzugehen? Die AG Vielfalt der Gewerkschaft der 
Polizei hat sich kritisch mit dieser Frage auseinandergesetzt.

Sibylle Krause, Dorina Arndt

So wie sich die Gesellschaft verändert, 
so verändert sich auch die Polizei. The-
oretisch jedenfalls. Die Wirklichkeit 

stellt sich noch immer anders dar. Für viele 
kommt die Polizei als Arbeitgeberin erst gar 
nicht infrage. Dies gilt etwa für größere Teile 
der Gruppe von Menschen mit Migrations-
biografie wie auch LSBTIQ*Personen. Eine 

Änderung dieser Realität ist notwendig. Wer 
wie die Polizei die Besten will, kann auf diese 
Menschen nicht verzichten. Ihre Türen sollten 
sich noch stärker für Vielfalt und Inklusion 
öffnen – vornehmlich in Zeiten zunehmender 
Nachwuchsprobleme. Es geht jedoch um viel 
mehr: Mitglieder der AG Vielfalt der GdP brin-
gen es in Statements auf den Punkt:

Kolleginnen und Kollegen mit 
Migrationsgeschichte schaffen 
Vertrauen in die Polizei
Alessandro Manco: „Durch Kolleginnen 
und Kollegen mit Migrationsgeschichte kön-
nen Brücken gebaut und das Vertrauen in 
die Polizei gestärkt werden. Sie werben für 
Verständnis bei Betroffenen und vermitteln. 
Die Nachwuchswerbung bei Personen mit 
Migrationsgeschichte ist ein probates Mit-
tel, um die Polizei auch allgemein breiter 
aufzustellen. Ferner ist ein verstärkter Aus-
tausch mit Vertreterinnen und Vertretern 
aus migrantischen Communities wichtig, 
um den Eindruck zu verhindern, dass die 
Polizei aufgrund der ethnischen Herkunft 
unterschiedliche Maßnahmen trifft. Hier-
bei hilft nur der Dialog, damit Vorbehalte 
und Stereotype abgebaut werden. Dies gilt 
für alle Seiten.“ 

„Work where you are 
celebrated, not tolerated!“
Patricia Nubi: „Um als Arbeitgeberin at-
traktiv zu bleiben, muss Vielfalt in der Poli-
zei auf der Straße, in den Büros und auch in 
den Führungs- und Spitzenfunktionen sicht-
bar und Voraussetzung sein. Die Teilhabe von 
Menschen mit Migrationsbiografie an Füh-
rungsverantwortung ist ein wirksames Ins-
trument, Vielfalt anzuerkennen, zu fördern 
und zu nutzen. Das kann das Image der Po-
lizei innerhalb und außerhalb positiv beein-
flussen. Ohne diese Teilhabe werden ‚nicht 
weiß gelesene‘ Menschen weiterhin wenig In-
teresse daran haben, bei der Polizei zu arbei-
ten und der Polizei auch weiterhin nicht ver-
trauen. Und die Menschen mit Migrationsbio-
grafie, die bei uns bereits beschäftigt sind, 
werden weiterhin Diskriminierung in der Po-
lizei erfahren und uns womöglich langfristig 
als Personal verloren gehen.“
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Die Führung muss sich klar 
werden: LSBTIQ*Personen 
gehören in die Mitte der Polizei 
Johannes Distler: „Neben notwendigen Sen-
sibilisierungsmaßnahmen für Führungskräf-
te und Kolleginnen wie Kollegen muss das 
Ziel die Entwicklung einer gelebten Kultur 
sein, in der sich die Frage der LSBTIQ*An-
gehörigkeit erst gar nicht mehr stellt. Allein, 
dass sich heute noch LSBTIQ*Personen we-
gen ihrer sexuellen Orientierung oder ge-
schlechtlichen Vielfalt (Identität) verstecken 
müssen, zeigt, dass wir noch einen weiten 
Weg vor uns haben. Ein wichtiger Baustein 
sind die LSBTIQ*Ansprechpersonen in der 
Polizei und deren bundesweite Vernetzung. 
Mehr Offenheit für LSBTIQ* und Diversi-
tät innerhalb der Polizei zu schaffen, Füh-
rungskräfte wie Beschäftigte an das The-
ma heranzuführen, Personalabteilung und 
Nachwuchsgewinnung für den Umgang mit 
trans* und inter*Personen zu sensibilisieren, 
Netzwerke aufzubauen, Tabus und Vorurtei-
le abzubauen sowie Queerfeindlichkeit zu be-
kämpfen und für Bürgerinnen und Bürger in 
diesem Kontext sichtbar und ansprechbar zu 
sein, sind die Ziele, die es zu erreichen gilt, 
damit LSBTIQ*Personen selbstverständlich 
werden.“

Intersektionales Denken 
steigert die Effizienz und 
Fairness der Polizeiarbeit 
Leon Dietrich: „Intersektionales Denken 
ist entscheidend für die Weiterentwicklung 
der Polizei. Intersektionalität beschreibt, 
wie verschiedene Merkmale wie Geschlecht, 
ethnische Herkunft und Nationalität, sozia-
le Herkunft, sexuelle Orientierung und Ge-
schlechtsidentität, geistige und körperliche 
Fähigkeiten, Religion und Weltanschauung, 
Alter, miteinander interagieren und zusam-
menwirken. Diese Merkmale können gar 
nicht isoliert betrachtet werden, da sie sich 
wechselseitig und untrennbar beeinflussen. 
Etwa erfährt eine ‚nicht weiß gelesene Frau‘ 
eine andere Form der Diskriminierung als 
ein ‚nicht weiß gelesener Mann‘ oder eine 
‚weiß gelesene Frau‘, da sie sowohl Rassis-
mus als auch Sexismus ausgesetzt ist. Um 
Chancengleichheit zu gewährleisten und 
diskriminierungsfrei zu agieren, müssen 
sowohl Unterschiede als auch Gemeinsam-
keiten in der strukturellen Benachteiligung 
berücksichtigt werden. 

Polizeibedienstete, Führungskräfte, Gre-
mien, die innerhalb und außerhalb der Poli-
zei intersektional denken, können viel bes-
ser mit allen Menschen kommunizieren. 

Das führt zu einem positiven Arbeitsum-
feld. Eine Polizei, die diversitätssensibel mit 
sich und der Gesellschaft umgehen kann, 
wird von der Gemeinschaft und dem Kreis 
der Kolleginnen und Kollegen eher als fair 
und verständnisvoll wahrgenommen. Dies 
stärkt unsere Resilienz, fördert den Schutz 
unserer Demokratie und ermöglicht uns, 
das Vertrauen und die Zusammenarbeit zwi-
schen der Polizei und der Bevölkerung, die 
uns nicht verloren gehen darf, zu festigen. 
Gefördert werden Gleichberechtigung und 
Chancengleichheit, Vorurteile und Diskri-
minierung hingegen werden verringert.“ I
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HINWEISGEBERSCHUTZGESETZ

Nachschärfen  
dringend  
erforderlich

Redaktion

Seit mittlerweile einem Jahr ist das Hin-
weisgeberschutzgesetz (HinSchG) in 

Kraft. Auf dem Experten-Panel der Gesell-
schaft für Freiheitsrechte (GFF) Anfang 
Juli in Berlin zog der stellvertretende GdP-
Bundesvorsitzende Alexander Poitz Bilanz: 
„Das Gesetz muss dringend nachgeschärft 
werden. Es ist für Polizeibeamtinnen und 
-beamte zu unspezifisch“, sagte der Gewerk-
schafter. Bereits vor der Gesetzesverabschie-

dung hatte die GdP deshalb gefordert, nur 
strafbare Äußerungen in das Gesetz auf-
zunehmen, oder solche, die dem Diszipli-
narrecht unterliegen. Aktuell umfasst das 
HinSchG auch Äußerungen unterhalb dieser 
Anforderungen. 

„Dienstrechtlich sind diese Äußerungen 
unter Umständen nicht sanktionsfähig, was 
die Gefahr des potenziellen Denunzianten-
tums erhöht“, betonte der Gewerkschafter. 
„Als Gewerkschaft der Polizei fordern wir, 
Hinweisgeber verlässlich zu schützen.“ I

Zum Projekt der Gesellschaft  
für Freiheitsrechte e. V. (GFF): 

www.mach-meldung.org
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STAAT — VERFASSUNG — POLITIK
Grundlagen für Studium und Praxis
Von Günter Burmeister. Begründet von Helmut Dohr.

Dieses Buch vermittelt die für den Polizeiberuf uner-
lässlichen Kenntnisse des deutschen Staats- und Verfas-
sungswesens. Es gehört seit über vier Jahrzehnten zu
den Standardwerken der Polizeiausbildung.

Für die 22. Auflage wurde das Werk unter neuer Au-
torenschaft völlig überarbeitet und aktualisiert. Die be-
währte Struktur des Buches wurde im Wesentlichen bei-
behalten und gliedert sich in folgende Kapitel:
 Aus der allgemeinen Staatslehre
 Deutschland – gestern und heute
 Verfassungsrechtliche Grundprinzipien
 Grundrechte und grundrechtsähnliche Rechte
 Die freiheitlich demokratische Grundordnung
 Symbole des deutschen Staates
 Die Wahlen
 Die obersten Bundesorgane
 Die politischen Parteien
 Wesen und Wirken von Interessenverbänden
 Die Bundesgesetzgebung
 Die Notstandsverfassung
 Staatengemeinschaften

Aufbau und Inhalt des Werks ermöglichen es dem
Nutzer, sich eine umfassende politische Bildung zu erar-
beiten, wie sie im Polizeiberuf zwingend erforderlich ist.
Wissensfragen am Ende der jeweiligen Abschnitte hel-
fen zudem, die Themenkenntnisse zu überprüfen und zu
vertiefen.

DIE AUTOREN

Dr. Günter Burmeister ist Richter am Bundesverwal-
tungsgericht sowie stellv. Mitglied des Niedersächsischen
Staatsgerichtshofs. Er lehrt als Honorarprofessor Öffentli-
ches Recht an der Technischen Universität Braunschweig.

Begründet von

Helmuth Dohr († 2014) war Staatssekretär a.D. und bis
1990 in leitender Position im Polizeidienst tätig.
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